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Die deutschsprachigen Länder präsentieren sıch ımmer och als Jjene reiche
Ordenslandschaft, W1€e S1e sıch ach den Klosteraufhebungen 1im Zeıitalter der
Autfklärung und der Sikularisation G bıldete bzw. konsolidierte. In ıhrer se1it
dem 19 Jahrhundert entwiıickelten Gestalt überstand S1e dıie Kulturkämpfe, den
natıonal-sozialistischen Kırchenkampf und den Zweıten Weltkrieg. rst ach
1950 S@eLZLE ein Rückgang eın In diesem Band beschreiben sechs ausgewı1esene
Experten die Entwicklung VO Ende des 18 Jahrhunderts mıt der wachsenden
Ordenskritik und den Klosteraufhebungen, dem Wiederaufstieg und der se1t der
zweıten Hältte des Jahrhunderts geradezu explosiven Expansıon VOTr allem der
soz1al-carıtatıven Frauenorden und -kongregationen. Der Höhepunkt der Orden
lag zwıschen beiden Weltkriegen. Nach der natıonal-sozıialistischen Repression
kam eıner Stabılisıerung, se1it eLtWwa 960 aber eiıner Krise. Klöster un
Orden spıelen dennoch ach w1e€e VOTL e1ine zentrale Rolle 1mM kirchlichen Leben
Dieser Band konzentriert sıch auf die orofßen Entwicklungslinien un erläutert S1e

Beıispıielen.
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| Neue Aspekte ZUuU Verständnis der Mosaiken des
TIriumphbogens VO Marıa Maggiore in LA  om ”

Von GERHARD ?TEIGERWALD
Gegenstand dieser Untersuchung 1St das Mosaık „Die Famiaıulie AI Aphro-

disıus“ un: se1ın Stellenwert 1MmM Kontext der Mosaıken des TIrıumphbogens, der
ehemaligen Apsısstirnwand, SOWI1e das Gedicht des Papstes XYySstus E (432—
440) Z Weıiıhe der Basılıka mı1t ıhrem dazugehörenden, verlorenen Mosaık.
Dabei soll ferner nach dem Anlass für den Entwurf des Mosaikzyklus gefragt
un eın diesbezüglıcher Datierungsversuch nNie  HCn werden.

Abgekürzt zıtierte Literatur:
LFÖLDI = A. ÄLFÖLDI, IDIG monarchische Repräsentatiıon 1m roöomiıschen Kaiserreiche
(Darmstadt 0807 BRANDENBURG BRANDENBURG, Die trühchristlichen Kırchen Roms
OIn bıs Z Jahrhundert (Regensburg), BRENK BRENK, Dıi1e trühchristlichen
Mosaıken 1n Marıa Maggıore Rom (Wıesbaden DANGUILLIER JANGUIL -
KWER; TIypologische Untersuchungen : Dichter- und Denkerikonographie 1n röomiıschen
Darstellungen VO der mıttleren Kaıserzeıt bıs 1n dıe Spätantike British Archaeological
Reports. International Series IA Oxford ZO01): (GEYER GEYER, Bıbelepik un rüh-
christliche Bıldzyklen. Dıie Mosaıken VO Santa Marıa Maggıiore 1n Rom ; 1In: Röm Mırtt. IM
(2005/2006) 293—321; (3RABAR (GRABAR, L’empereur ans l’art byzantın Publicatıions
de la aculte des ettres de l’Universite de Strasbourg 75) (Parıs 1936 bzw. London
LAUSER KLAUSER, Rom und der ult der (sottesmutter Marıa, 1N; JA 5
120—13535; MARINI (1ARE1LNLI MARINI CLARELLI; La controvers1a nestorli1ana
SA1C1 dell K trionfale dı Marıa Maggiore, 1N; Bısanzıo |I’Occıidente. Arte, archeologıa,
stor1a. Studı 1n dı Fernanda De’Mafftei (Rom 1996 323—5343; REPERTORIUM | —

BRANDENBURG, Repertorium der christlich-antiken Sarkophage. Rom und Ostıa (Wıes-
baden ICHTER LTAYLOR ICHTER TAYLOR, The Golden Age of Classıc
Christian Art London AXER SAXER, Saınte-Marıe-Majeure. Une basılıque de
Rome ans l’histoire de la vılle de SO eglıse —XIII“ sıecle) Il Collection de l’ecole
francaise de Rome 283) (Rom SCHUBERT SCHUBERT, Der polıtische Prımat-
anspruch des Papstes dargestellt TIrıuumphbogen VO Marıa Maggıore ın Rom, in Kaıros
13 (0971) 194—226; TTEIGERWALD STEIGERWALD, Dıe Darstellung Jesu 1M Tempel auf
dem TIrıuumphbogenmosaık von Marıa Maggıore 1ın Rom E  Y 1N; JA 473
187-199; STEIGERWALD, Purpurgewänder = STEIGERWALD, Purpurgewänder bıblischer
und kirchlicher Personen als Bedeutungsträger 1n der frühchristlichen Kunst Hereditas.
Studien Z Alten Kirchengeschichte 16) (Bonn VOLBACH/HIRMER = VOL-
BACH/M HIRMER, Frühchristliche Kunst (München 1958); WEIS WEIS, Dıe Geburts-
gyeschichte Christı TIrıumphbogen VO Marıa Maggıiore 1n Rom, IM Muüun 1:3 (1960) Y
88; WELLEN WELLEN, Theotokos. Eıne ikonographische Abhandlung ber das (30t-
tesmutterbild 1n frühchristlicher eıt (Utrecht/Antwerpen WILPERT WILPERT,
Die römischen Mosaıken und Malereıen der kirchlichen Bauten Roms VO hıs JR Jahr-
hundert ,  9 (Freiburg 1mM Breisgau 1917 WILPERT/SCHUMACHER WILPERT/
SCHUMACHER, Dıe römiıschen Mosaıken der kıirchlichen Bauten VO bıs Eahrhun-
dert (Freiburg 1mM Breisgau 1976 WISSKIRCHEN WISSKIRCHEN, Santa Marıa 1n Oomnıca.
Überlegungen ZAUREG trühesten apsıdıalen Darstellung der thronenden Marıa 1n Rom, 1:
Aachener Kunstblätter (1998—-2002) 381—393



162 Gerhard Steigerwald

Das Mosaık „Die Famıulie VOL Aphrodisius“‘ (Abb
1mM Kontext des TIrıuumphbogenmosaikzyklus

Beschreibung UunN Erhaltungszustand
Vor einem Hıntergrund A4US grunen, gelbgoldenen, hellblauen, hellgrauen, gel-

ben un: STauCH Streiten begegnen sıch 1mM zweıten Streiten rechts der Irıumph-
bogenmosaıken WEel Gruppen VO Personen VOTL einem Stadttor. Rechts sehen
WIr das 11'1d Jesus mı1t seinen Eltern, umgeben VO  S eıner Wache AaUsS vier Engeln.
Auf S1Ee schreitet ıne ruppe VO Soldaten mI1t einem Fuürsten der Spıtze,
begleitet VO einem hochrangigen Miılıitär un! einem Mann MIt eiınem knorrigen
Stab un: eiınem Pallıum auf dem blofßen Körper“.

Das Mosaık 1STt 1mM oroßen un aNZCH gul erhalten. Entscheidend für diese
Untersuchung Ist dass die Hauptfiguren des Biıldes der Fürst, der Palliatus
neben ıhm, das ınd Jesus un Marıa, abgesehen VO den Fıngern iıhrer rechten
Hand) och 1mM orıgınalen Zustand sınd. Das oilt auch für die ruppe
den Fürsten un VO den beiden Engeln, dıe Jesus begleiten, abgesehen VO den
Füßen der Männer, die den Fürsten umgeben. Dagegen ogeht ein breiter Rıss links
durch dıe Fıgur Josefs. Dıie rechte Körperhälfte des Engels neben Marıa un der
Engel rechts aufßen sınd bıs autf seıne rechte and vollständig EHZAMZE:

TD Der Kontext: Dıie vorausgehenden Mosaıiken des Irıumphbogens
Diesem Bıld 1St 1mM Gesamtzusammenhang des Trıuumphbogenmosaikzyklus

W1e€e den anderen Einzelbildern iıne spezielle Aussage zugedacht. Die Erkenntnis
gewınnt immer mehr Zustimmung, dass das Thema dieser Bildfolge 1ın erster
Lıinıe nıcht die Verherrlichung Marıens als (Gsottesmutter 1St, 1ne Ansıcht, die
ungefähr bıs AA Mıtte des Jh.s VO den meısten Forschern bevorzugt wurde,
1aber auch och heute VE IEN wiırd* sondern dıe Offenbarung der Gottheit

WILPERT Taf 66—68; WILPERT/SCHUMACHER Taf. 6466
FEinzelheiten nach BRENK 25
Zum Erhaltungszustand: eb 27
Wılpert, ext 4/3—4/5; WILPERT, La proclamazıone efesına OSAal1C1 della basılıca dı
Marıa Maggiore, n Analecta Tarraconensı1a ZON; Dr BRUYNE, Nuove

ricerche iconografiche OSAICI dell’arco triontale dı Marıa Maggıore, in RıyAC S
Z (GGOUBERT, ANC ephesien de Saınte-Marıe Majeure les evangıles apocryphes,

In: Melanges IISSERANT Z Stud]ı Test1 282) (Cıtta de]l Vatıcano Zl SCHEF-
FOLD, Altchristliche Bılderzyklen: Bassussarkophag und Santa Marıa Maggıore, In: RıyAC 16
(1939) 505 FERNÄNDEZ ÄLONSO, Storia della Basılıica, 1IN: DIETRANGELI (Hg.), Marıa
Maggıiore Koma (Florenz Z KEMP, Christliche Kunst. Ihre Anfänge ıhre Struk-

(München 1994 174 f’ RUsso, Les representations marıales ans art >Occıdent.
Essa1ı SUT la ftormatıon une tradıtıon 1CONOgraph1ique, i® Marıe. Le culte de Ia Vierge ans la
SOCI1Ete medievale (Parıs 1996 194; BRANDENBURG DA S ewöhnlich wırd VO den frü-
heren Forschern das Anlıegen, Jesus als Gottessohn 1m Bıld darzustellen, War nıcht über-
sehen, ber INa  - erkennt dieses 1Ur 1m Streıifen, während der Marıa als Ottesmutter
verherrlicht. Im (sesamten wiırd VO ıhnen dıe Bedeutung Marıens als (sottesmutter UNaNSC-
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Abb Rom, Santa Marıa Maggıore, Irıumphbogenmosaiken. Dıie Heılıge Famılie VOT

Aphrodisıus (nach Wılpert)

Christı> bzw. des Kındes Jesus®, un: deren Anerkennung. Zusätzlich entdecke iıch
ın der Bildfolge das Anlıegen, Zeugen für dıe Gottheıt des Kındes vorzustellen/.
Im Folgenden tfinden dle Mosaiktelder meın besonderes Interesse, dle diesere
matık gewıdmet sınd. Dabel 1l ıch miıch auf das Wesentliche beschränken,
das Z Verständnıs des Zyklus notwendıg IS jedoch austührlicher
werden, wWenNnn ME Vorschläge vorgelegt oder Lücken 1n der Forschung SC-

INCSSCI1 überhöht und VO manchenOverabsolutiert. Manche meınen, die Darstellung des
Gottessohnes als ınd habe DE allem den Zweck, Marıa als (sottesmutter 1Ns Bıld setizen.

Dıi1e ersten Befürworter: RICHTER/ TLTAYLOR 394; BERCHEM/ G@LOUZONT., Mosa1ques
chretiennes du s1ecle (Genf 1924 l (3RABAR 213 WELLEN 0S f’ WEIS /3—88;
BRENK 41—46; (GANDOLFO, La Basılica s1stına. MOSsAaIlCI della avata del’arco trionfale,
1 DIETRANGELI (Anm 4) 116; FRIED, Römische Erinnerung, 11 THUMSER/AÄA. WENZ-
HAUBFELEISCH/P. WIEGAND Hg.) FS DPETERSOHN ZU Geburtstag. Studien AA Ge-
schichte des Miıttelalters (Stuttgart 2000 1—5; SAXER 49 Unter den vielen Publikationen
den Mosaıken des Triumphbogens (eine Übersicht der bıs ach 1990 erschıenenen Lıiteratur
be] MARINI C1ARELILII 3724 Anm. 3)) 1St. dıe Arbeıt BRENKS grundlegend. Auf S1C eziehe ich
miıch be1 meınen Ausführungen immer wiıeder, VOLI allem W aS dıe unübertroften exakten Be-
schreibungen der Mosaıken und ıhren Erhaltungszustand betruttt.

WEIS 7 $ (GRABAR, L’art de Ia fın de l’antiquite ei duXADC (Parıs SÄZE BRENK
4 9 FRIED (Anm. 31

Es 1St das Verdienst BRENKS 41 als eıner der ersten Interpreten aut das Thema der erfüllten
Prophetien auftmerksam gemacht haben, dıe allerdings hauptsächlich 1M ersten Streiten
erkennt. Um möglıchst gesicherte Aussagen erheben, werde ich miıich jedoch LLUT auf die 1mM
jeweıliıgen Mosaık iıkonographisch feststellbaren Bezeugungen b7Zzw. ertüllten Prophezeı-
I:  I1 beschränken.
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schlossen werden sollen. Als Grundlage dafür soll ine Übersicht über das Biıld-

des Irıumphbogens dienen.

ufklärung der Dıie Darstellung Aufforderungerkündıgung Zweıtel Josefs
Marıa

Jesu 1m Tempel Flucht nach  Agypten
Huldigung der IDIEG Famailulıie

agıer VO Aphrodisıus

ındermord 1n Die Magıer und
dıe Schriftgelehr-Bethlehern ten VOT Herodes

BethlehemÜerusalem
Z  — Dıie Verkündigung Marıa un: die Aufklärung der Zweıtel Josefs

In der Verkündigung Marıa®ß (vgl { 6—3 1n dem EKRSFCH Kegısteroben lınks Abb 2 Regıster 1L ]ı.) weIlst die ın dieser Szene singuläre” Taube des
HI Geıistes, die sıch auf die Jungfrau Marıa nıederlassen will, entsprechendiıhrem 1ıkonographischen Vorbild iın der Jordanszene" auf dıe Gottessohnschaft
(L 155 des VO  S Marıa empfangenden Kındes hın!? Die ausgestreckteRechte des Verkündigungsengels, die autf die Taube des HI! Gelstes zeıgt, ann

WILPERT Tat 53—5d5; VWILPERT/SCHUMACHER Taf 5135
W Darauft macht schon BRENK auiImerksam.
10 Dıie Taube des eıstes tindet sıch bıs 1NSs Jh TT 1ın der Jordanszene. Beispiele be1

RISTOW, Die Taute Jesu Christı (Recklinghausen Abb 2) 10; Fıg 3) d Dabe VCI-
siınnbildet die Taube entsprechend dem bıblıschen ext den Geist und weılst aut dıe (Göf=-
tessohnschaft Jesu hın: 99  n als (Jesus) aus dem Wasser stieg, sah CI, Aass der Hımmel sıch
öffnete, und der (je1ist W1e€e eıne Taube auf ıhn herabkam, Und eıne Stimme AUS dem Hımmel
sprach: ‚Du 1ST meın geliebter Sohn, Dır habe ich Gefallen gefunden““ (Mk 110 E In der
trühchristlichen Literatur werden neben der Offenbarung der Trıinıtäat und der Messıanıtäaät
Jesu VO allem die Offenbarung seiıner Gottessohnschaft als Zweck der Herabkunfrt des (Ger:
STES SCNANNLT: SÜHLING, Dıie Taube als relıg1öses Symbol 1M christlichen Altertum
Suppl.-Bd. 24) (Freiburg 1mM Breisgau 2-15; vgl POESCHKE, Taube, 1N: D (1972)
HAD

„Der Geılst wırd über ıch kommen und die Kraft des Höchsten sıch überschatten.
Deshalb wırd uch das ınd heılıg und Sohn (sottes ZCENANNL werden“.
12 Dazu STEIGERWALD, Das Könıgtum Marıens 1n Literatur und Kunst der ersten sechs
Jahrhunderte (Dıss theol masch. Freiburg 1mM Breisgau 136f.; KARPP, Kanonische
und apokryphe Überlieferung 1mM Irıumphbogenzyklus 1n Marıa Maggıiore 1n Rom, 1N:
KG
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hıer W1€e ON 1n der Bıldfolge' als Geste gedeutet werden, die den Betrachter
autf dıe Göttlichkeit des Kındes aufmerksam macht un ıhre Wahrheit bezeugt.

Dıie ıkonographisch NECEUEC Kombinatıion der Verkündigung Marıa mI1t der
Aufklärung der 7 weıtel Josefs!“ (vgl Mt I6 0—2 (Abb Z Regıister I Mıtte) 1n
der tolgenden Szene annn neben der Darstellung des bıblıschen Sujets (Mt
K 20 die Aufgabe haben, 1mM Bıld bekräftigen, dass der Verlobte arıens
nıcht der Vater ıhres Kındes Ist, un dass ıhr ınd (sottes Sohn 1St.

In beiden Verkündigungen kreist die Thematiık die Offenbarung der (SOf-
tessohnschaft des VO Marıa empfangenden (LKK 1,35) b7zw. des schon CIND-
tangenen Kındes (Mt 1 Z0) durch eın Engelwort.

152  D Die Darstellung Jesu 1M Tempel
Das nächste Biıld auf der rechten Seıite des Eersten Regısters zeıgt das ll'ld Jesus

un: die Offenbarung seıiner Gottheıt be1 seinem ersten offiziellen Auftritt ach
seıner Geburt, be] der Darstellung 1mM Tempel CJerusalem!® (vgl 2,21—39)
Abb d Register I lı.) In dıe Huldigung des Sımeon", der sıch die Prophetin
Hanna zugesellt, 1St dıe bezeugende Anerkennung der Gottheit des Kındes Jesus
eingeschlossen!?. ach dem antıken Begriff des Zeugnisses!” erfüllen beide da-
durch auch die Funktion VO Zeugen für die Gottheit des Kındes Tesu Darüber
hınaus 1St ach Brenk?! das Bıld „eIn Testimonıum der Gottessohnschaft

14 Vgl den Weısen der Magierhuldigung, der mi1t der ausgestreckten Rechten Zzu Stern über
dem HMaupt des Kındes zeıgt (nur och fragmentarisch vorhanden) Abb Register und

1720 und den 505 Phiılosophen 1n der Aphrodisiuszene Abb SOWIE 185
14 WILPERT Taf 33—55; WILPERT/SCHUMACHER Taf 55 Im Bıld 1st Joseph bereıits Bräau-
tıgam Marıens und wiırd nıcht ST A erwählt (GEYER 3072 Anm 39)
15 „] osef, Sohn Davıds, scheue Dıiıch nıcht Marıa als Deine Frau heimzuführen. Das Kind, das
S1C empfangen hat, SLAamMmtL VO (Geisas
16 NTTPERT Tat 5/-—60; WILPERT/SCHUMACHER 'laf. 54-5/; vgl BRENK O Ich habe über
dieses Mosaık VOTI wenıgen Jahren Wwel Untersuchungen vorgelegt, auf dıe 1C. miıch 1mM e1IN-
zelnen ezı1ehe TEIGERWALD 187—-199; DERS., Noch einmal: Zur Darstellung Jesu 1m Tempel

Irıumphbogen VO Marıa Maggıiore 1n Rom, In JAC (2003) Pa —RR
17 7Zum (Csanzen: STEIGERWALD 191
18 Vgl Ambros 1n Luc 27 58 (SC 45bıs 98 Tissot); BRENK 41 Anm
19 uch die Bekundung \4{0)) Ansıchten wurde 1n der Antıke als Zeugnıi1s betrachtet. Dıie Z-
verlässigkeit des Zeugen estand hıer 1ın seıner eıgenen Überzeugung BROX, Zeuge und
Maärtyrer Studıen 7L Alten und Neuen Testament |München 18); 7250 (GGanzen:

EUTLER., SCHEUER/ Fonk/A BIESINGER, Zeugen, Zeugnıi1s, Zeugenschaft, in LIhK
10 (2001)—
20 Damals wurde dıe Simeonsszene als Huldigung VOT der Gottheit des Kındes immer wıeder
interpretiert. Kyrıll VO Alexandrıen (7444) schreıbt ın seınem Briet die Prinzessinnen:
„5ımeon nımmt Jesus aut dıe ÄArme und Sagl solches ber iıhn Wıe Iso 1St das Heıl, W1€e
auch Licht 7AUUG Erleuchtung der Heıden, WE nıcht wahrhaft Ott ISt, einzıger Sohn, VO
Natur AaUsS als Logos aUus dem Vater hervorgegangen, derselbe ber AUS der Jungfrau vemäafßs
dem Fleisch?“ (Oynr lex ad dom 125 Coll Vat 50125 ACO 5 9 ‚9 40 bıs 95

6 9 vgl A Aug SCS de natıv. Joannıs bapt. (Miscellanea Agostinıana 1930| D
Frangıpane).

BRENK 41
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Jesu Christi“ Zu den Zeugen gyehört auch die Schar chrwürdiger Männer, die als
Priesterschaft des Tempels von Jerusalem mı1t den beiden Hohenpriestern der
Spiıtze iıdentifiziert wurden?!. S1e begrüßen das ll'ld Jesus als wahren Gott® un
weılsen ıh als MNEGCUEGCN Hohenpriester zZzu Tempel, dessen OoOre für ıh offen
stehen?*. Es 1St nıcht der Tempel der Roma Forum Romanum®°. Die Roma“*®
1n seinem Gıiebelteld 1St Emblem Roms. Eıinerseıits macht S1e auf die Zerstörungdes Tempels des alten Gottesvolkes durch den S1eg Roms aufmerksam”, ande-
rerseıts welst S1C darauf hın, dass VO 1U der Tempel des Hohenprie-Jesus Christus VO der rbs beherbergt wırd, un:! Rom das kultische Zen-
trum“*® des Gottesvolkes 1sSt miıt dem Gottessohn als Hohenpriester.Fazıt: Wiährend auf der lınken Seıite des ersten Streifens?? dıe Empfängnis Jesudurch den e0ı un die Zerstreuung der Zweıtel Josefs die Gottessohn-
schaft des VO Marıa empfangenden Kındes offenbaren, un:! der Engel der
Verkündigung S$1Ce DezZeUPTt < sehen WIr auf der rechten Seılite iıhre Offenbarung
VOT gläubigen Vertretern des jüdıschen Volkes, ıhre Anerkennung un: iıhre Be-
ZCUSUNG durch Sımeon un: Hanna und die Tempelpriesterschaft, die den (SO1-
tessohn zudem als Hohenpriester begrüfßt?!.

125 Die Huldıgung der Magıer
Das Anliegen der Offenbarung der Gottheıit des Kındes Jesus, deren Anerken-

NUNg un: Bezeugung wırd auch 1M ersten Mosaık des nächsten Streıifens, der
272 Zum (Ganzen: STEIGERWALD 191=193
25 BRENK 72
24 TEIGERWALD 197
25

26
STEIGERWALD, Noch eiınmal (Anm. 16) V

27
Ebd 7 9 STEIGERWALD 195
Ebd U} TEIGERWALD 195

28 Papst Innozenz 401—417) bezeichnet die Kırche VO Rom als »  D instıtutiıonum“
(Innocens Pap C Z9Z 20, 552 vgl BRENK Als sakralen und kultischen Mıttelpunktder Welt hatte bereıits die heidnische Arıstokratie Roms die Urbs verstanden FUHRMANN,
Die Romidee der Spätantike, In: D [1968] 549
29 Ic mochte nıcht weıt gehen WI1€E BRENK 41 und als gemeınsamen Nenner des ersten
Streitens die Erfüllung der Christusprophezeiungen des Alten Testamentes der den Engel,der Josef Zr Flucht nach Ägypten auffordert, als Propheten (ebd.) ansehen. Ich finde dafür
keinen ıkonographischen Anhalt
30 Ic kann iıkonographisch nıcht den Akt der Anerkennung der Gottheıit des Kındes Jesusdurch Marıa und Josef (GRABAR 213 feststellen.

Be1i der Aufforderung Z Flucht ach Agypten (MrtZAbb G Register I re.) ( WILPERT
Tat f7 VWILPERT/SCHUMACHER Taf. 56 f} 1sSt ‚War keın iıkonographischer Bezug Uum The-

erkennen. Für Quodvultdeus (r 454) 1St diese Bibelstelle jedoch Gegenstand der erfüll-
ten Prophetie des Propheten Hosea ( ber den Gottessohn (Quodv. PTFOITL S, I1 (9)
CCL 60, 161 Braun). Außerdem spielte diese Schrittstelle 1n der Auseinandersetzung mMi1t
Nestorıius die Gottheıt des Kındes Jesu ıne Rolle Nestorius hatte dıe dem Bıld ZUSTUN-deliegende Schrittstelle: „Nımm das ınd und seıne Multter und tlıeh ach Agypten“ (Mt 2‚
13) als Schriftzeugnis tür se1ne Ablehnung der Gottessohnschaft des Kındes Jesus angeführt
mıt der Begründung, hıeße hiıer nıcht „nımm Ott und seıne Mutter“”, sondern „nımm das
ınd un seıne Multter“ LOOFS, Nestor1ana |Halle Z 102 ®
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„Huldigung der Magıer“ ” (vgl Mt Z 1—-12) Abb Z Kegister weıtergeführt.Das Bild zeıgt eigentlich nıcht, W1e das Matthäusevangelium” beschreıibt, die
Anbetung des göttlichen Kındes, sondern eher das Herannahen der Magıer, ıhr
Aufblicken un den 1InweI1ls auf einen achtstrahligen Stern”, der 1n der Miıtte
der vier Engel hinter dem Kaıserthron über dem Haupt des thronenden Kındes
aufleuchtet. Dieser Hımmelskörper I11USS$S ıne besondere Bedeutung haben, weı]l
die Weısen nıcht Z Kınd, sondern ıhm un ZWeI der vier Engel ebenfalls
dorthin schauen. Der Stern >> über dem Kınd Jesus 1St eiınmal se1n astronomisches
Zeichen, das die heidnischen Magıer AaUuUus dem Osten Z Könıigssohn Aaus Judatührte®®. Der ımper1ale Bildkontext lässt arüber hiınaus VOT allem?7 Bılder
VO Kaısersöhnen mıt einem Stern über dem aupt denken Abb als Zeichen,dass S1C als Göttersöhne Z Weltherrschafrt erufen sınd®® Das Gestirn SYIMN-bolisiert hıer hre yöttlıche Abstammung un: ıhre Göttlichkeit ZUur Legıitimie-
LUNS ıhrer Herrschaft??. Der Stern über dem Kınde Jesus zeichnet somıt Jesus als
Weltenherrscher un Gottessohn AaUS un 1St damıt urge seiner Gottheit un:
se1ines Könıigtums“, Die Zeugenschaft oilt auch für die Magıer, besonders für den
37 WILPERT Tat 63—65; WILPERT/SCHUMACHER Tatf 61—63
33 Mt 2) 11 hrocidentes adoraverunt C U
34

35
Darauf macht BRENK 26 e1ıgens auImerksam.
Zu den unterschiedlichen Funktionen un Bedeutungen des Sterns NC Bethlehem:

DEICHMANN, Zur Erscheinung des Sterns VO Bethlehem, In: Vıyarıum. FS ZUI! 90 Geburts-
Lag VO LAUSER JAC, Erg.-Bd 11( (Münster —_
36 Mt 2)
37 Zum Stern 1n Kaıserbildern: DECKERS, Dıie Huldigung der Magıer 1ın der Kunst der Spät-antıke: Die Heılıgen Dreı Könı1ige- Darstellung un: Verehrung, Ausst.-Kat. öln (Köln 19822 9 DEICHMANN (Anm 35)) 104
38 Se1lit dem Jh C tindet iINnan aut den Biıldern der Dioskuren, den Zwillingssöhnen des
Zeus und der Leda, Je eiınen Stern ber ihrem Kopf als Zeichen für ihre yöttlıche Abstam-
IHUNS Zwillingssöhne 1n der Famılie des Augustus, Ww1e€e die Kınder des Jüngeren Drusus,werden als kindliche Dioskuren mıt Je eiınem Stern über iıhrem Haupt abgebildet (ALFÖLDI
2072 uch die Sterne ber dem Kopf der Söhne Konstantıns Gr. auf dem oroßen Kameo
der rierer Stadtbibliothek können verstanden werden (DERSs., Der römıiısche Kameo der
rTIierer Stadtbibliothek, 1n: rTIerer Zeitschrift für Geschichte und Kunst des rierer Landes
und seiner Nachbargebiete 19 950 4 3 Taft 3); ECKERS (Anm 37) 24 mıi1t weıteren Beı1ispie-len; KOLLWITZ, Oströmische Plastik der theodosianıschen eıt Studien ZUur SpätantıkenKunstgeschichte 2) (Berlın 180; WEIS
39 Weıl der Stern 1jer unmıttelbar miıt dem 1[1d Jesus verbunden Ise sehe ıch 1n ıhm WI1e€e bei
den soeben ZENANNLEN Beispielen prımär eın Zeichen für die Gottessohnschaft un erst ann
eın Zeichen für den Weltenherrscher. In der patrıstischen Lıteratur tinden sıch wıederholt
Belege, die 1m Stern eın Zeichen der Göttlichkeit Jesu sehen (E DASSMANN, Suüundenver-
gebung durch Taute, Bufe un Märtyrerfürbitte 1n den Zeugnissen trühchristlicher Fröm-
miıgkeit un! Kunst |Münster SileZe Z KOROL, Herodes d.Gr., 11 RAC 11988]
837)
40 Eın solche Symbolık des Sterns der Weısen WT damals 1n Rom nıcht unbekannt, W1e€e eine
(frühe) ratıon der roömıschen Liturgıe ZUrTr Vigıl VO  - Epiphanıe bestätigt: „Dieser Feier nam-
lıch der Erscheinung des Herrn) geht als Anzeichen der jungfräulichen Geburt der Stern
VOTraus, der den aut der Erde geborenen Herrn des Hımmels den staunenden Magıern VETI-

kündet, damıt der sıch sıchtbar mMachende Gott der Welt angekündıgt würde durch eın hımm-
iısches Zeichen un CI der iın der Zeıt geboren wırd, durch den Dıienst vergänglıcher Zeıiıchen
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A  Vn  { Abb. 4 Bonn, Rheinisches Landes-
INUSCUM, Bruchstück eınes Glasme-
daillons AUS Xanten

AA AORNTE fragmentariısch erhaltenen Magıer lınks, der mıiıt seıner Rechten auf den
Stern zeıgt un: dadurch W1€ der Engel der Verkündigung die Gottheıt des
Kındes Jesus eıgens verbürgt. Jedoch nıcht allein in dieser Rolle LreTeN dıie
Weıisen auf. Durch ıhre Geschenke, die iıch 1mM Bıld nıcht 1:  u dıifferenzieren
annn un: dıe nach dem Bibeltext ohl Gold, Weihrauch un: Myrrhe“* meınen,
anerkennen S1e das ınd Jesus ach der zeıtgenössıschen Auslegung als ıhren
Könı1g (Gold), als Gott (Weıhrauch) un: als Menschen (Myrrhe)*, W ds dıe
grundlegende Botschaft dieses Bıldes och einmal bekräftigt. Dıie Weısen pra-
sentlieren ıhre Gaben ach dem Hotzeremoniell nıcht aut bloßen Händen®,
sondern auf ovalen, blauen Schalen. Ö1e huldıgen dem ınd Jesus als Vertreter
ıhrer Völker, der Barbarenvölker“*“* des Ustens, un ehren als (sott un! Men-
schen un: ıhren Herrscher.

Ungelöst 1ST die rage, WeTr die Junge al Abb Z Linken des GOottes-
sohnes ISt, un: welche Funktion S1e 1mM Kontext des Biıldes hat Sıe tragt ıne
schwarzblaue, hyazınthpurpurne” Palla, die S$1e über den Kopf SCZOSCH hat, 1mM
Farbwert dem schwarzroten Blattapurpur“ entsprechend, darunter eın nıcht
näher bestimmbares goldenes Kleid“* un: rotfe Schuhe den Füßen In ıhrer

verkündıgt würde“ (Beleg be1 FÖRSTER, Die Feıier der Geburt Christi ın der Alten Kırche
Studien und Texte Antıke und Christentum |Tübingen H22 vgl 130£:; 159

197)
Mit Zu%

472 Leo SC DA 1Z:Z (SC 22bis, 2714 Dolle); Hıeron. ıIn Mt 1’ Z (C©CL 1 9 / Hurst/
Adrıaen); BRENK Ü Schultze, Zur Geschichte der Auslegung VO Mrt 2,1—-12, In: 1nzZ
4 4 TFOIDI 09=55
3l (Basel 152154 Eıne Übersicht ber die trühen Deutungen, I 22bıs 214 Anm

44 Jo Chrys hom 1n Mt 6,1 Sl 63); K SCHNEIDER, Barbar K iIn: RACG, Suppl.
(2005) 94 /
45 Zu dieser spezıellen Purpursorte: STEIGERWALD, Dıie Purpursorten 1mM Preisedikt Di0-
kletians VO Jahre SOM 1 ByF 5 1990 255 Anm 165
46 Ebd 224—237/7; ZUu Farbwert: S I und Anm 55
4 / Das voldene Kleıid 1[11US55 nıcht unbedingt eıne Dalmatıca (wıe BRENK Z STEIGERWALD,
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Frau neben dem Ihron

Linken, dıie sıch auf der Lehne abstützt, haält S1€E ıne leicht geöffnete Buchrolle.
Wiährend dıe Dame sıch 1M Dreivıertelprofil dem ınd zuwendet, erühren die
Fınger ıhrer angewınkelten Rechten ıhr Kınn, un ıhr Ellenbogen ruht auf dem

hochgestellten rechten Fufß
Als Namensträger wurden vorgeschlagen“‘: Anna, die Multter der Jungfrau

Marıa (Wılpert), die Prophetin Anna Grabar), Eva (Goubert), Rachel (Künzle),
die Hebamme arıens (Bertelli), die heilsgeschichtliche Mutter Christiı das alte
Israel) (Weıs), die ecclesia CIYCUMCILSLONE (De Rossı, Deichmann), die ecclesia
gentibus (De Bruyne, Wellen), die Gesamtkirche (Toesca, Brenk), die ecclesia
audıens (Künzle), die Weiısheit (Cecchelli, Gandolto) un schliefßlich die Seherin
Sıbylle*.

Purpurgewänder 150) se1n. uch eıne kurzärmelıge der eine ırmellose Stola 1st möglıch.
Von beiden Gewändern würde 11a  e uch keine Armel erkennen.
48 Zum bıbliographischen Nachweıs der tolgenden, gENANNLEN utoren (Mehrfachnennun-
SCH möglıch) MARINI (CLAREIII 336 Anm. 4A5 Dazu BRANDENBURG /D 188 Kırche).
40 RICHTER/TAYLOR 336—5343; KARPP (Anm 12) /4 Sıbylle der Heıdenkırche;
THEREL, Un ımage de Ia Sıbylle SUT V’arc triıomphal de Saınte-Marıe-Majeure Rome, 1n
CAr 102 1553—171; IIE MAFFEI, La Sıbilla Tıburtina prophetissa nel ciclo deglı af-
treschi dı Angelo 1n Formıs, In: Monastıca (Montecassıno 1984 24 fe: MARINI (O1LARELLTI
336.: (CALTABIANO, Sıbyllae, 1n LIME IM (Text) 756 Nr. 25 WARLAND,
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Ich schließe mich dem etzten Vorschlag mıiıt tolgender Begründung In der
trühchristlichen Kunst 1St für diese Frauengestalt mMIt ıhrem typıschen Verhalten
eın Aquivalent anzutreffen, dagegen 1n der heidnischen un ZWar 1mM Bıld eıner
Sıbylle, vermutlich der VO  z Brra Hıer tinden sıch die meısten Elemente
UNMISCTHEGES Frauenbildes*. Diese Sıbylle wırd vewOhnlıch 1n eıner gahnz typıschen
Haltung dargestellt. Charakteristisch sınd: dıe angewinkelte Rechte, mıiıt dem
Zeıige- un: dem Rıngfinger, die das Kınn bzw. den Mund berühren®?, der konzen-
trıerte Blick 1ın die Ferne”, das rechte Beın, das ber das lınke geschlagen 1STt un:
deswegen erhöht erscheıint“* un: die (urpur - )Lalla-®. In diesen Elementen zeıgt

Frauenbild Übereinstirnmungen mıiıt der Darstellung der erythräischen Ö1-
bylle” eiıner zehn heidnischen Sıbyllen, dıe Laktanz 1n seınen Dıvınae

Templum Urbis und Sıbylla. Dıi1e spätantıke Romidee ın den Irmumphbogenmosaıken VO
Marıa Maggıiore ın Rom, Kl KLEIN VO DEM KNESEBECK K Nobilıis Arte

1I1IU.: Festschrift ZU Geburtstag VO MIDDELDORF-KOSEGARTEN (Dresden Kas-
se] 31—35; DERS., The Concept of Rome ın Late Antıquıity reflected 1ın the Mosaıcs of
the Trıumph rch of Marıa Maggıore 1ın Rome, In: ActaArchArtHiıst (2003) 1374 Dazu
STEIGERWALD, Noch eiınmal (Anm 16) /4—83; (GEYER 316
50 Beıspıel: Rom, Thermenmuseum, Sıtzstatue, beschrieben und gedeutet VO DE LACHE-
NAL, In: UULIANO (1 Museo Nazıonale Romano (la Le sculture (Rom 5140
Abb Z L Zum Zustand: dıe Frauenfigur 1St fast vollständig erhalten bıs aut ehlende Fınger
der rechten Hand, den rechten Fufß und einen 'eıl der Nase; der Kleidung Rısse und
Abschürtfungen. Die LDame zeıgt keıine Erganzungen, wohl der kleine Trıton ebd 137 Die
Identitikation mıt Thetis, der chwester der Nereıiden (138 Mn DE LACHENAL hat (CAL-
TABIANO, Text (Anm 49) 755 eım Blick aut das reiche, VO ıhr vorgelegte Vergleichsmaterıal
offensichtlich nıcht überzeugt. S1e chliefßt sıch WwW1€e uch iıch der Deutung als Sıbylle durch

HERBIG (Thea Sıbylla IM JdI 11944/45| HASIE, Taf. 152 Er begründet die
Anwesenheıt des kleinen Irıton ebd 146) und findet Parallelen für ıhre Kleidung ebd 144)
Schliefslich tragt die Sıbylle dıe Stephane, ursprünglıch Kopfschmuck VO Göttinnen, den
sıch dann die romiıschen Kaıseriınnen aneıgneten (ALFÖLDI 241 f > als Vergöttlichte (HERBIG
146; vgl 143 Tat. 15,3) und als Könıiglıche Hoheıiıt (s.u 1975

Ich eziehe miıch hıer auf die Zusammenstellung der Sıbyllebilder: CALTABIANO, lext
(Anm. 49) D DIESss., Sıbyllae: LIMC 7) (Bılderkatalog) 'Tat SSS
52 Ebd ext (Anm 49) Nr. 1/-21,;,
53 Ebd Nr. Z 24
54 Ebd Nr. Zl Es steht Iso nıcht auft eiınem Gegenstand W1e€ 1n Santa Marıa Maggıore.
55 Mınıaturen des Vergılıus Vatıcanus, Cod Vat I at A (Cıtta de] Vatıcano, Bıblioteca
Apostolıca Vatıcana, Cod Vat Lat 3225 Faksımile-Edition (Graz 975 zeıgen Sıbylle 1n
eıner schwarzroten, blattapurpurnen Palla, kombinıert jedoch mı1t eıner weıßen, langarmeli-
SCH Stola un!: nıcht mıt eiıner goldenen (Pıet S 3 9 3 9 35; 3 9 38) Im Hırt des Hermas
(Herm. V1S Z 35Z. Dibelius/Koch) wırd aut „glänzende“ Gewänder der Sıbylle, Ja
auft eın „himatısmo lamprotaton“ hıngewlesen, W as die Beschreibung des typıschen Jlan-
T VO Purpurgewändern erinnert (vgl „lampropyrsomorphos“ [Greg. Naz Chr. pat 2052
eBS, 299 Al)s: AA (Csanzen: ÄNDRE, tude SUuT les termes de couleur ans la langue latıne,
1 Etudes et Ommentaıres (Parıs Z
ö56 Palla hne Farbgebung: (CALTABIANO ext (Anm 49) Z Nr.
5/ Eıne letzte Sıcherheit tehlt jedoch. Ihr untrüglıches Kennzeichen ware der kleine TIrıton
(CALTABIANO, lext |Anm 49} 755 Nr. 210
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Institutiones®® (verfasst zwiıischen 304 un 55 autzählt. Ihre Weıssagungen W UI-
den besonders SEICHAFZE - Selbst be1 christlichen Schrittstellern fanden die Pro-
phetien der Sıbyllen schon 1n den ersten Jahrhunderten auffallend orofße Beach-
un . S1e dienten VOT allem ZUr Rechtftfertigung des christlichen Glaubens®!.

In seıner Komposıtion lässt sıch Thronbild mıt Marıa un der Sıbyllemıi1t der mıiıttleren Partıe des Grofßen Parıser Kameo® (Abb vergleichen: Zur
Seıite des Doppelthrones VO Tiberius un seıiner Multter Lıvıa sıtzen, durch
welıtere Personen VO ıhnen CENNLT, Provıdentia un Sıbylle®. Ö1e wenden sıch
Tiberius un Lıvıa un: sınd einander zugekehrt W1e€e die Jungfrau Marıa un!:
die Sıbylle in UWNSEHKEGT: Magıerszene. Zudem haben Tiberius un Lıvıa auf einem
Doppelthron Platz SCHOMMEN, auf dem auch das ınd Jesus SItZET.

uch iınhaltlich o1bt Anklänge. Im Blick aut Tiberius un Lıvıa sıeht Sıbyllederen weıteres Leben Oraus un prophezeıt die Ewigkeıt der Julischen Famı-
lıe  64 Analog dazu scheint die VO  - DAl als Sıbylle benannte Tau auf den Mosaıi-
ken VO Santa Marıa Maggıore, dıie ıne Buchrolle in der and halt® das Kom-
He  - des yöttlichen Könıgs vorausgesehen un nıedergeschrieben haben un:
1m Blick auf das thronende 1nd mıt dem Stern über seiınem aupt die Erfüllung
iıhrer Vısıon erfahren. Prophetisches Voraussehen un Erfüllung der Vısıon
fallen 1mM Mosaık INmMen.

58 1,6—13 S 326, 76—80 Monat).
59 Ibd 1‚ 6, 14 S 326, Monat).
60 TIHOMPSON, Patrıstıc Use of the Sıbylline Oracles, 1IN: The Review of Reliıgion 16 (I9517/
52) 130—136 Über das recht gespaltene Verhältnis der Väter einer prophetischen abe der
Sıbylle: PRÜMM, DDas Prophetenamt der Sıbylle 1n kirchlicher Laiteratur mıt besonderer
Rücksicht auf die Deutung der Ekloge Vergıils, 1N: Schol 1929) O2 und LUISELLI,;

profetismo viırgılıano nella cultura veterocrıistiana, in Sandalion 6/7 (1983/84 1453; spezıell
Augustinus: DPRUÜMM eb

SEIB, Sıbyllen, 1In: D O72 150
62 Parıs, Cabinet des Möedaıilles: MEGOW, Kameen VO Augustus bıs Alexander Severus
(Berlın 204 Tat
63 Ich kann mich nıcht MEGOW (Anm 62) 204 anschliefßen, der diese Fıgur mıiı1t der Jüngeren
Agrıppına identifizıert, sondern olge PIGANIOL (Sur V’interpretation du Grand Camee de
France, 11 Archäologisches Instıtut des Deutschen Reiches. Bericht ber den NI Internatıo0-
nalen Kongress für Archäologıe Berlin 226 August 1939 Berlıin 488), der für die
Sıbylle plädiert. Die eingeschlagene Rechte der Frau und der seherisch konzentrierte Blıck
auf Tıberius und seıne Multter begründen die Interpretation als Sıbylle
64 PIGANIOL (Anm. 63) 488
65 Dıie veöffnete Buchrolle 1n ıhrer Rechten erinnert eiINe 1L1UT AUS der Literatur bekannte
Statue der Sıbylle mıt Buchrolle (Varro an  2 IIn div. irg 56a2 4 9 3( Cardauns). Eıne Er-
klärung iıhrer Bedeutung bietet Servıius Grammatıcus 5 Jh. nC) 1n seiınem OmmMentar Z
Aeneıs 3) 444 (Sıbylla) FY1DuSs moOdıis futura draedixıt AULT VOCE AT scr1ıpto AMUE SIONLS 1170 Har-
vardıana nach Varro an  — IAa dıv. irg 58 45 Cardauns]) [)as wıll doch heißen Sıbylla hat iıhre
prophetischen Voraussagen uch schritftlich niedergelegt. Dıe schriftlichen AÄußerungen ha-
ben dieselbe Verlässlichkeit Ww1e€e dıe muüundlichen.
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Abb Parıs, Cabinet des Mäedaılles, Grofßer Parıser Kameo

Welche sıbyllinıschen Prophezeiungen 1mM Detail der Ikonographıe zugrunde
lıegen, lässt sıch aum eruleren. Z den Magıern un: ıhrem Stern tfinden sıch
meı1lnes 1ssens 11UI be1 Quodvultdeus (T 454) iın dessen Liber Dromıssıonum et

praedicatorum der°® Weıssagungen der (erythräischen) Sıbylle. In ULNSCICIIK Bıld
stehen nıcht dıe Magıer 1MmM Miıttelpunkt, sondern alleın das Kınd, VO dem ach
Quodvultdeus dıe Sıbylle prophezeıte: raelo KEeEN Advenıet DEn saecla futurus,
W as Vergils: „1aM 1L1LOVAa progenı1es caelo dimıittitur alto“ erinnert®. hne rage
lässt sıch Jesus als könıglıcher Gottessohn MIt dieser Weıssagung der Sıbylle 1n
Verbindung bringen. och beweılsen lässt sıch nıcht, dass der Ideengeber gerade
diese Prophetie darstellen wollte.

Wıe 1St die Zuordnung eıner heidnıschen Prophetin Marıa erkliären? Be1
näherer Betrachtung lässt sıch zwıschen beıiden Fıguren 1ne ZEWISSE Harmonıie
1mM Sınne eınes zeremonıellen Gleichgewichtes teststellen. Beide sınd Königliche
Hoheiten: as goldene Cyclas” -Kostum 1STt keıine Irabea® zeıgt Marıa 1mM

66 ( 6 9 1205 (Braun).
6/ Ibd (II) (CCL 6 9 158 Braun); Verg. ecl 4’ 22-24 Götte) 7Zum Ontext HS3
Anm 129
68 Zur Cyclas: STEIGERWALD, Purpurgewänder 103 Marıens Obergewand ebd Abb 18)
hat 1M Vergleich ZARES TIrabea Beispiel das Kleid der Anıcıa Julıana auf dem Titelbild des
Wıener Dioscurides 512) (Österr. Nationalbibliothek, Dioscurıides. Codex Vindobonensıs
med G: tol 6V. Faksımıile und Kommentar, 1n (GERSTINGER, Dioscurıides Codices
Selecti 129| |Graz 34) keıine Umwürtfe, keıine Brücke und keinen Balteus, sondern 1St
e1in geschürztes, enganlıegendes, diagonal-oval geformtes Kleıd, das Schultern und Oberarme
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Gewand der selıgen geweıhten Jungfrau un der Regıa Matronas dem Kang der
nıcht Za Augusta gekrönten Ehefrau des Kaılsers un seiner Mutter, wenıger 1mM
Kostum eıiner Prinzessin/!. Die hyazınthpurpurne Palla 1im Farbwert des kaiser-
lıchen Blattapurpurs lässt Sıbylle mmen mıt ihrem voldenen Kleid W1€e ine
Gattın oder Mutltter e1ines Kaısers oder KOön1gs erscheinen”?. Ausdruck dieser
hohen Wuürde der Sıbylle 1STt zudem ıhre Platzıerung TIThron des ewıgen Kn1gS. Das auf den EKHStECH Blick, findet aber iıne Analogie 1n dem Sıtzen
der Provıdentia un der Sıbylle 1n der ähe des Doppelthrones des Tıberius un
der Liıvıa auf dem gCENANNLEN Parıser Kameo”® Abb ine Seherin des Kaısers
W alr offensichtlich einer solchen Bevorzugung würdig, zumal dann, Wenn sıch
ihre Prophetie auf den Kaıser un:! se1ıne Famiılie bezog. Analoges oilt ohl auch
für die Sıbylle 1in UMSCHGI Magıerszene.

Fazıt: Das ınd Jesus offenbart seiıne Gottheit nıcht 1Ur VO den Juden, SO1M1-
dern auch VOTL den Heıiden 1ın der Person der Magıer. Miıt iıhnen welıtet sıch auch
der Kreıs der Zeugen für die Gottheit des Kındes Jesu. Za den Zeugen Aaus dem
Judentum gesellen sıch solche aus der Heıidenwelt: die Sterndeuter A4UusS dem
Morgenland un: die Seherin Sıbylle, deren Prophetie VO kommenden hımm-
ischen Könıg sıch in dem ınd ertüllt hat

Dıie Neuinterpretation der 508. Aphrodisiusszene
Dıie Interpretation als „Die hl Famıulie VOTL Aphrodisıus“ wurde erstmals

87 VO De Waal oder Kondakoff vorgelegt”*. Die beiden Forscher sehen iın
diesem Bıld die Begegnung des Kındes Jesus un seıner Eltern mMI1t Aphrodisius,dem Dux VO Sotinen ın Oberägypten, nach dem apokryphen Pseudo-Matthäus
ZZDAS

gleichmäßig bedeckt, ber ebentfalls eiınen Hängestreifen hat und mıt einem Schlitz versehen
1St (detaillierte Beschreibung und Auseinandersetzung m1t Brenk STEIGERWALD, Purpurge-wänder 93—95; 98 f’ 103 Abb 20)
69 So BRENK 5©; VO fast allen tolgenden Arbeiten übernommen.
70 Über das Jungfrauenkleid Marıens und das Kleıd eıner Regıa Matrona: STEIGERWALD, Pur-
purgewänder NO IN0O

Diese Bestimmung durch GRABAR 276 wurde VO vielen Forschern ungeprüft übernom-
IC
2 Zum Farbwert: ext ZUur Anm Idiese Folgerung begründet auch die Novelle 105 us
Nov. 1052 503 Kroll) Zzu Codex Justinı1anus, vVOrausgeseLzZL dıeser Rechtsgrundsatz oaltauch für die Angehörigen der kaıserlichen Famlılie und bereıts 1m 5 J Di1e Novelle be-
schränkt die Teılhabe den Ehrenzeichen eines Würdenträgers (Konsuls) auf seıne Ehefrau
und seine Multter (Zum (sanzen: STEIGERWALD, Purpurgewänder 16} Für die Purpur-Gold-
Kombination VO Gewändern tindet sıch meı1nes Wıssens 1ın der vorhandenen trühchristli-
hen Kunst 1Ur ein Beispiel be] Christus, dem könıglichen Hırten, 1m 5SOS: Mausoleum der
Galla Placıdia 1n avenna 450 (WILPERT Taf. 45; WIILPERT/SCHUMACHER Tat. 73)
73 Parıs, Cabıinet des Mäedaılles, MEGOW (Anm 62) 204 lat.
/4 DE WAAL, Die Apokryphen 1n der altchristlichen Kunst, in 1887) 189 der

KONDAKOFFE. Auf beide Forscher machen TICHTER TAYLOR 349 auftmerksam. Dıie Er-
wähnung KONDAKOFES be1 ICHTER TLAYLOR 549, 409, 415, 41 / kann iıch nıcht verıtizıeren.
75 Di1e Apokryphe rzahlt „Freudıg jubelnd kamen S1e (Jesus un seıne Eltern auf der Flucht
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Iieser Deutung wiıdersprachen bereıits 904 Rıchter un: Taylor”®

mıt der Begründung, dass VO  Z einem Sturz der Götterbilder, VO einem Kom-
N6  — des Aphrodisıus ZAUE Tempel 1mM Mosaık nıchts sehen sel, auch davon
nıcht, dass Marıa das ınd ıhrem Busen tragt. Schliefßlich se1 keıine ede VO
einem Phılosophen. Überhaupt sel iınnerhalb der Thematiık des Irıumph-bogen-Zyklus VO der Anerkennung der Gottheit Christi nıcht erklären,

dıie Huldigung der heidnischen (3ötter un:! der heidnıschen Bevölkerungder Stadt VOT dem Gottessohn nıcht 1NSs Biıld ZESECLZL worden selen.
Die Forschung hat VO  5 dieser Kritik nıcht ernsthaft Notız22TIrotz

aller auch O: geaußerter Bedenken die Deutung wiıch INan
weıteren Möglıichkeiten AaUS un legte sıch ıkonologisch nıcht fest. Ich selbst
schliefße miıch der Krıtik \4@) Rıchter/Taylor un! sehe die Notwendigkeit,das Bıld völlig G  - bearbeiten.

S Das ınd Jesus un: se1ın Gefolge
Dıie wichtigste Person des Mosaıkstreifens 1St Jesus. Fur ıh un: seıne Gruppesteht mehr Platz Z Verfügung als für den Fuürsten un: se1ın Gefolge. Zudem

wırd das ınd Jesus nıcht VO seıner Multter eriragen, sondern steht als
Hauptperson alleın VOTLT seinem Vater un der ıhm tolgenden Mutter. Es 1st VO

yöttlicher un: königlicher Würde Darauf machen seiıne hervorgehobene, 1SO-
lierte Stellung un seıine Ausstattung (weıßes Palliıumkostüm, Nımbus)” auf-
merksam. uch die Eltern erstrahlen 1mM höfischen Glanz der Vater tragt das

nach Ägypten) 1mM Gebıiet VO Hermopolıs 28 und S1e betraten eıne der Stäiädte Ägyptens mı1t
Namen Sotinen. Und weıl sıch 1n iıhr keın Bekannter fand, be1 dem S1e als (Gäste hätten weılen
können, gingen S1Ee 1n einen Tempel, den Al  5 Kapıtol Agyptens nannte. In diesem Tempel

363 Gotterbilder aufgestellt, denen den einzelnen Tagen 1n götzendienerischer We1-
vöttliıche hre erwıesen wurden. Als dıe seligste Marıa mıt ıhrem Kındleın den Tempelbetreten hatte, geschah CS; Aise samtlıche Göotterbilder Zl rde sturzten, ass S$1e alle

vanzlıch umgesturzt und zerbrochen aut ıhrem Angesıcht lagen176  Gerhard Steigerwald  Dieser Deutung widersprachen bereits 1904 J. P. Richter und A. C. Taylor’®  mit der Begründung, dass von einem Sturz der Götterbilder, von einem Kom-  men des Aphrodisius zum Tempel im Mosaik nichts zu sehen sei, auch davon  nicht, dass Maria das Kind an ihrem Busen trägt. Schließlich sei keine Rede von  einem Philosophen. Überhaupt sei es innerhalb der Thematik des Triumph-  bogen-Zyklus von der Anerkennung der Gottheit Christi nicht zu erklären,  warum die Huldigung der heidnischen Götter und der heidnischen Bevölkerung  der Stadt vor dem Gottessohn nicht ins Bild gesetzt worden seien.  Die Forschung hat von dieser Kritik nicht ernsthaft Notiz genommen. Trotz  aller auch sonst geäußerter Bedenken gegen die genannte Deutung wich man  weiteren Möglichkeiten aus und legte sich ikonologisch nicht fest. Ich selbst  schließe mich der Kritik von Richter/Taylor an und sehe die Notwendigkeit,  das Bild völlig neu zu bearbeiten.  1.3.1. Das Kind Jesus und sein Gefolge  Die wichtigste Person des Mosaikstreifens ist Jesus. Für ihn und seine Gruppe  steht mehr Platz zur Verfügung als für den Fürsten und sein Gefolge. Zudem  wird das Kind Jesus nicht von seiner Mutter getragen, sondern es steht als  Hauptperson allein vor seinem Vater und der ihm folgenden Mutter. Es ist von  göttlicher und königlicher Würde. Darauf machen seine hervorgehobene, iso-  lierte Stellung und seine Ausstattung (weißes Palliumkostüm, Nimbus)” auf-  merksam. Auch die Eltern erstrahlen im höfischen Glanz: der Vater trägt das  nach Ägypten) im Gebiet von Hermopolis an, und sie betraten eine der Städte Ägyptens mit  Namen Sotinen. Und weil sich in ihr kein Bekannter fand, bei dem sie als Gäste hätten weilen  können, gingen sie in einen Tempel, den man Kapitol Ägyptens nannte. In diesem Tempel  waren 365 Götterbilder aufgestellt, denen an den einzelnen Tagen in götzendienerischer Wei-  se göttliche Ehre erwiesen wurden. Als die seligste Maria mit ihrem Kindlein den Tempel  betreten hatte, geschah es, dass sämtliche Götterbilder zur Erde stürzten, so dass sie alle  gänzlich umgestürzt und zerbrochen auf ihrem Angesicht lagen ... Als dies Afrodisius, dem  Herzog (dux) dieser Stadt, gemeldet worden war, kam er mit seinem ganzen Heer zum Tem-  pel. Als die Oberpriester des Tempels sahen, dass Afrodisius mit seinem ganzen Heer zum  Tempel eilte, machten sie sich darauf gefasst, die Rache an denen zu sehen, die den Sturz der  Götter verursacht hatten. Jener aber betrat den Tempel, und als er alle Götterbilder auf ihrem  Angesicht daniedergestreckt liegen sah, trat er zu Marıa hin und huldigte dem Kind, das sie an  ihrem Busen trug. Und als er es angebetet hatte, redete er das gesamte Heer sowie seine  Freunde an und sprach: ‚Wenn dieser nicht der Gott unserer Gottheiten wäre, so wären  unsere Götter gewiss nicht vor ıhm auf ihr Angesicht gefallen, und sie würden nicht in seiner  Gegenwart niedergestreckt daliegen. So bekennen sie sich stillschweigend zu ihm als ihrem  Herrn. Wenn wir aber nicht in weiser Vorsorge alle das tun, was wir unsere Götter tun sehen,  laufen wir Gefahr, ihn zu erzürnen und dem allgemeinen Untergang zu verfallen ...“ Da  glaubte die ganze Bevölkerung dieser Stadt an Gott, den Herrn, durch Jesus Christus“ (La-  teinischer Text und deutsche Übersetzung: G. SCHNEIDER, Evangelia infantiae apocrypha  [= FC 18] [Freiburg im Breisgau 1995] 243-245).  7% RICHTER/TAYLOR 349-351.  7 STEIGERWALD 189f.Als 1es Afrodisıus, dem
Herzog UX dieser Stadt, gemeldet worden WAar, kam mıt seiınem BaANZECN Heer ZTem-
pel Als die Oberpriester des Tempels sahen, AaSss Atrodisius mMIiıt seinem SaAaNZCH Heer zZzu

Tempel eilte, machten S1e sıch daraut gyefasst, die Rache denen sehen, die den Sturz der
Gotter verursacht hatten. Jener 1ber betrat den Tempel, und als alle Göoötterbilder auf ıhrem
Angesıcht danıedergestreckt lıegen sah, Lrat Marıa hın und huldiıgte dem Kınd, das S1€E
iıhrem Busen Iru Und als angebetet hatte, redete das SESAMTLE Heer SOWI1E seıne
Freunde und sprach: ‚Wenn dieser nıcht der Gott WUMSEGERHEGT Gottheiten ware, waren
ULNSCTIE (sotter ZEWI1SS nıcht V ıhm auf iıhr Angesıcht gefallen, und S1e wuürden nıcht 1n seıner
Gegenwart nıedergestreckt daliegen. SO bekennen S1e sıch stillschweigend ıhm als ıhrem
Herrn. Wenn WIr ber nıcht 1n weılser Vorsorge alle das Cun, W as WIr S ETE (otter tun sehen,
lauten WIr Gefahr, ıhn erzurnen und dem allgemeıinen Untergang verfallen DE
ylaubte die IL Bevölkerung dieser Stadt Gott, den Herrn, durch Jesus Christus“ (La-teinıscher lext und deutsche Übersetzung: SCHNEIDER, Evangelıa inftantiae apocrypha

18| [Freiburg 1m Breıisgau 243—245).
/6 RICHTER/TAYLOR 349351
77 STEIGERWALD 189f.
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kermesfarbige Pallıum des Davıdssohnes”®, die Multter die voldene Cyclas der hl
Jungfrau un! der Regıa aAtrona.

1D Der Fürst mıt seiıner Begleitung
Der Furst (Abb 1St die bedeutendste Person seıner Gruppe. Er 1St der

Groöfßte un steht iıhrer Spıtze. Er tragt eın weıßes, schmuckloses Dıademband
un: ine knöchellange, schwarzblaue, hyazınthpurpurne Chlamys MIt volde-
HCM Tablıon, die VO  - eıner Edelsteinfibel mı1t WEe1 Pendıilien zusammengehalten
wiırd. Der schwarzblaue Hyazınthpurpur entspricht ın seiınem Farbwert WwW1e€e 1ın
den anderen herrscherlichen Szenen des Irıumphbogens dem kaıserlichen,
schwarzroten Blattapurpur”. Zur Purpurchlamys hat der Fürst iıne weıße, N1e-
lange, Jlangarmelıge Tunıca mıiıt goldbestickten Schulterbesätzen un goldenen
Wınkelborten (paragaundae) angelegt un darunter ıne weiße Untertunica mMIt
doppelten, voldenen anıcae. Er 1St gegurtet.

Es wiırd ımmer wıeder behauptet, dieser Mann sSEe1 als eın Kaıser anzusehen®.
Jedoch trıfft das ach der Vorgabe VO gleichzeitigen Kaiserbildern®! (Abb 8),
also des 5./6 Jahrhunderts., nıcht Es tehlen das Perlendiadem®? un: be] der
Edelsteintibel die dritte Perlenpendilıe®. Die Edelsteintibel des alsers WAarTr mıiıt
drei®* un nıcht, WI1€e hıer, 1L1UT mıt Z7wel Perlenpendilien geschmückt. Die Pur-
purchlamys mMI1t der übrıgen Kleidung dieses Mannes yehörte aber eindeut1ig AA
Amtstracht des Kaısers, 1aber auch des (aesars. Der (Caesar unterschied sıch 1ın
seinen Insıgnıen NC Kaıser VOT allem durch das tehlende Juwelendiadem®.

Entscheidendes Krıteriıum für die Bestimmung der Wuürde un der Person
dieses Purpurträgers 1st das schmucklose Diademband®®. Zu seiner niäheren Cha-
rakterisierung 1sSt auf den spätantıken Bıldern unterscheıiden zwıschen dem

/ STEIGERWALD, Noch eiınmal (Anm. 16) 75
/9 Bes deutlich bei den beıden Herodesbildern TIrıumphbogen 1ın Santa Marıa Maggıore:
„Empfang der Weısen“ ( WILPERT Tat. 61 WILPERT/ SCHUMACHER Taf 591) und „Befehl
70 Kındermord“ (WILPERT Tat. 69; WILPERT/ SCHUMACHER Taf. 67) /Zum Blattapurpur:
schon Anm.
SO SCHUBERT Za BRENK 28 f! CHUMACHER/ WILPERT S

Zum (Ornat und den Insıgnien spätantıker Kaıiser: KESTILE: Herrschaftszeichen, 1In:
RAC (1988) 943—959; ESSEL. DPILTZ/CG NICOLESCU, Insıgnien, 1n RBK
3/2—-387, 398—448; DELBRUECK, Der Kaıserornat, 11 Dıie Antıke 1—21; bes Af.:
vgl STEIGERWALD, Purpurgewänder 1 ‚9 156, 170, K 189
w WESSEL/PULTZ/NICOLESCU (Anm. 81) 375—383; 1LFOLDI 267$
55 WESSEL/D2UTZ/NICOLESCU (Anm 81) 383
84 Deutlich sichtbar aut dem Abguss eınes Goldmedaıillons des Justinian, Parıs, Cabinet des
Medaıuilles ( VOLBACH/ HIRMER Taf. 244); WESSEL, Fıbel, 11 RBK 19 539 Nr. 51
541 Nr. 4) bes WESSEL/PILTZ/NICOLESCU (Anm. 81) 383
85 Be1 eiınem ÄAnonymus 1St lesen: „Wenn eıner VO seiınem Haupt das Dıadem abgelegt
hat, 1St eın (Caesar und keın vollkommener Herrscher, und WEeNnNn dazu noch den Purpur
(Purpurchlamys) abgelegt hat, 1st 1L1UTr och eın eintacher Mann  « (Anonym. de trINıt. 5,13
G: 9’ M Bulhart); weıtere Belege: STEIGERWALD, Das kaıiserliche Purpurpriviıleg, In:
JA (1990) Z
56 Za seiner Geschichte: LFÖLDI 263—268; DELBRUECK, Spätantıke Kaıserporträts VO
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Abb Rom, Santa Marıa Maggı1ore, Irıuumphbogenmosaiken, Detail Der Fuürst mıiıtPalliatus

olatten Dıademban vViC» zeıtgenössıschen, das heiflst späatantıken un eiınem sol-chen NC  a hiıstorischen Würdeträgern. Zeıtgenössıisch begegnet se1ıt den Irıcen-
nalıa Konstantıns des Grofßen als Würdezeichen des Caesars”, während
Kaıser un:! Kaıserın mıt dem Juwelendiadem ausgezeıichnet sınd®® Be1l der [Dar-
stellung VO Herrschern der Vergangenheıit jedoch, selbst be] Kaısern, benutzten
die spätantıken Künstler aber mehr ausnahmsweise eın schmuckloses Band,S1e als Könıge b7zw. als Kaıser hervorzuheben. Das zeıgt sıch iın den Mosaıken
VO Santa Marıa Maggıiore be] den tünf Könıigen der Amorıiter®, be] SaıJosua”' un:! Könıg Herodes®. Eın röomischer Kaıser dagegen, Nero, 1STt auftf dem

Constantinus Magnus bıs ZU nde des Westreichs Studien ZUur Spätantıken Kunst-veschichte (Berlin Leıipzıg 58
x / Solıdus, Vorderseite: des Crispus (DELBRUECK eb Nr. Taft 57 des Constantıus
55 DELBRUECK eb 5
CCaesar ebd Nr. Taf. Z des Delmatius ebd Tat. 8
89 Be1 iıhrer Nıederlage (WILPERT Tat. 2 9 WILPERT/SCHUMACHER Tat 49); be] iıhrer Hınrıch-
Lung WILPERT Tat. Z WILPERT/SCHUMACHER Taf 50b)Y“ WILPERT Tat. 152 WILPERT/SCHUMACHER Taf 95 BRENK /3

WILPERT Taft. 3—2 WILPERT/SCHUMACHER Tat. 45—5 9 STEIGERWALD, Purpurgewän-der IS
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spatkonstantinischen”, 1n eiıner roömiıschen Werkstatt hergestellten Sarkophag
AUS BerJa (Spanıen)” mMI1t schmucklosem Dıademband un Chlamys be] der Ver-
urteilung VO DPetrus un: Paulus sehen.

ach dieser Übersicht könnte Furst eın (Caesar der Spätantıke aber auch
ein Könı1g oder O ein römischer Kaıser VE  d  CNC Zeıiten se1In. Von VOTN-
hereıin jedoch scheiden AaUsS dem Kreıs der Anwärter AaUus Aphrodisıus, weıl als
Dux weıt eiınem kaıserlichen Caesar rangıerte ”, Kaıser Valentinıian ca
(424—-455)” oder Kaıser Konstantın der Grofße (306-337)”. Sıe mussten als Spat-
antıke Kaıser eın Juwelendiadem tragen. DE der Fürst dem ınd Jesus begegnet,
könnte eher eın Zeıtgenosse Jesu sSeIN. Hılfreich 1sSt ohl das Faktum, dass
der Herrscher 1m Bild als Friedensfürst auftritt. Er geht nıcht ın der Unıiıtorm
eınes römiıschen Feldherrn®®, also mıt Helm, Panzer mı1t Chlamys, Schwert un
Schild? Jesus ENISEZECN, sondern 1m miılıtärischen Friedenskostüm  100_ Dazu
auch seıne miılıtärische Begleitung. Es sınd War Soldaten, 1aber ohne Helm,
Kustung un Schild!® also 1n friedlicher Ausrüstung. Die Lanzen ohne Kopf
hastae Durae*”) sınd keıine Waffen, sondern Ehrenzeichen VO Offizieren W1€e
auch die kleineren Fahnen  103 Es 1St ein Friedensfürst, ın dessen Reich Frieden
herrscht, sıchtbar den Soldaten, die keıne Waften tıragen. ine solche Hervor-
hebung der Friedtiertigkeit lässt bel eiınem Zeıtgenossen Jesu  104 Kaıser Augu-

99 WILPERT Taf 59 f’ 6 9 WILPERT/SCHUMACHER Taf. S6f., 67/
Y 3 Geschaften eıner Zeıt, als Konstantın Gr schon das Juwelendiadem als kaıiserliche
Insıgnıe gebrauchte (seıt 525)
Y4 Madrıd, Museo Arqgeologico Nacıonal: FASOLA, Spuren auf dem Felsen. Detrus un:
Paulus 1n Rom (Rom 1980 78 Abb aut
45 (CAMPBELL, Duzx, 1n Der 1ECUC Pauly (1997) 853 Betehlshaber eiıner (Grenz-)region;

SEEK, Dux, 1n: 10 1871; 1873
96 BRODSKY, L’1ıconographie oulıece de V’arc ephesien de Saınte-Marıe-Majeure KRome,
ım Byz 31 (1961) A Z
97 BRENK versieht dessen Person mı1t einem Fragezeıichen.
Y So BRENK 28
49 Beispiele VO Kaıserstatuen mıt Feldherrntracht: Konstantın dr 1n der Vorhalle des
Lateran 1ın KRom (DELBRUECK ‚ Anm 36 118%€. Tat. 3)’ Kolof$ VO Barletta (ebd 2192726
Taf 116); ZUuU (CGGanzen: WEeEssSsEri/PIuTtzZ NICOLESCU (Anm. 81)Z
1 00 Beispiele des mıilitärischen Friedenskostüms: Theodosıius Madrıd, Akademaie, Mıssorı1-

Theodosius (VOLBACH/HIRMER Tat. D Arcadıus un Honorius: Halberstädter Con-
sulardıptychon VOLBACH, Eltenbeinarbeiten der Spätantıke un: des trühen Miıttel-
alters |Maınz 19768 Tat. ,  , Z GGanzen: WESSEL/PILTZ/NICOLESCU (Anm 81) 4725 f7

KESTLE, Herrschaftszeichen, 1} RA (1988) 948—951
101 Vgl die milıtärische Ausrüstung VO Soldaten des Heeres VO Josua 1n diesem Mosaık-
zyklus e1m Erscheinen des Führers der himmlischen Heere (WILPERT 'Tat. 2 $ WILPERT/
SCHUMACHER Tat 46) und be1 der Flucht der Kundschafter aUus Jericho (WILPERT Tat 2 5
WILPERT/ SCHUMACHER Taf. 46) Uun!: öfters ın diesem Zyklus.
102 Abb be] KICH, Ilustriertes Worterbuch der römiıschen Altertümer (Parıs/Leıipzıg
1862 305 hasta PUra,; RESTLE (Anm 100) 947
103 RESTIE eb
104 Jesus wurde geboren, als Augustus Kaıser des Römuischen Reiches AAA 2,1—-8
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STUS (63 v 4A14 nc)105 denken, weıl das Kennzeıchen seıner Herrschaft dıe DPax
Augusta ‘® W ar.

3S Der Palliatus
Wer 1St der Mann neben dem möglıchen Augustus mıiıt dem zottelıgen Bart,den langen Haaren un: dem Pallium auf nackter Haut ohne Untertunica iıch

kynisches Palliıum Abb /)? Gewöhnlich wırd mıt einem kynischenPhilosophen 1n Verbindung gebracht, WI1€e ıh die antıke Literatur! un Kunst!®©8
darstellen. Diese Zuordnung 1St ach der grundlegenden Untersuchung VO
Danguillier'” nıcht mehr aufrecht halten. Das kyniısche Pallium un: das
gepflegte Außere schon selIt der spaten Kaıiserzeıt aufßeren Kennzeıichen
e1ines Philosophen überhaupt veworden‘!!® un charakterisierten ıh vewOhnlıchnıcht als Angehörigen eiıner estimmten Philosophenschule!!!. Darüber hınaus
1STt dieser Mantel auf Biıldern VO  > annern finden, dıie keine Philosophen 1mM
spezıtıschen Sınne be] eiınem mediıizinıschen Lehrer!?, be] Chronogra-
105 MARINI (CLARFRFILI 339 lehnt die Identifizierung mıi1t Augustus der einem anderen Herr-scher e Davıd) mıt der Begründung ab, S tehle dieser Person der Nımbus, mı1t dem der
Könı1g Herodes 1ın Santa Marıa Maggıiore ausgezeichnet 1St. Bıs 1Ns Jh tindet I1a  - be] Herr-schern den Nımbus 1Ur dann, WeEeNNn S1EC thronend, eım Irıumph der 1n milıtärischer Trachtdargestellt sınd (vgl KEYSNER, Nımbus, ms 223 11936] 618—620). Dıiese Sıtuationen sındbe] uUnNserem Herrscher nıcht gegeben; zudem tragt das Friedenskostüm. Dass diese Be-gründung zutrıifft, beweisen dıe tfünf Könıge der Amorıiter, die be]l ihrer Nıederlage (WILPERTTaf 2 $ WILPERT/SCHUMACHER Tat. 49) und be] iıhrer Hınrıchtung ( WILPERT Tat ZTT
PERT/SCHUMACHER Tat 50b) ebenfalls hne Nımbus, aber mMI1t dem schmucklosen Diıadem-band sehen sınd. uch BRENK 30 chließt die Person des alsers Augustus nıcht AaUuS DemPlädoyer für Augustus VO  e SCHUBERT 08 mıt Hılte VO TOSIUS 6,20 tehlt allerdings diesıchere Grundlage, weıl nıcht klar IStT, ob TOSIUSs mıt apparıtio S1UE manıfestatio Domuinicı
Sacramentı das Fest der Magıer (Dreikönige) (A LIPPOLD, Paulus TOSIUS. Dıie antıke Welt-geschichte 1n christlicher Sıcht, Zürich- München 11986] 263) der die Taufe Jesu Jor-dan (IH MOMMSEN, ApOon1us and TOSIUS the O1oniıfıcance of the Epıphany, (RICE Hg.) Medieval an Renaıssance Studies [Ithaca/New ork S115) 1mM Auge hat
106 MUuTH, DPax Augusta, 1N: Bıbel und Kırche 61 (2006) 1530—137; GRUEN, Augustusand the Ideology of War and Peace; 1N; WINKES Heg.) The Age of Augustus (Provıdence51—7/2; GROSS, Augustus, 1 RAC (L950) 1000
107 Überblick über bedeutende Kyniker: FRIEDLÄNDER, Darstellungen AaUus der Sıtten-veschichte Roms (Leipziıg 19200 288—296
103 Rom, Museo Torlonıia, Philosophensarkophag (Repertorium I! 379 Nr. 9197 Tatf. 144);Rom, Cri1sogono, Deckelloser Striegel-Sarkophag ebd 305 Nr. /44 Tat. I 7)109 DANGUILLIER passım.
110 vgl noch 163
111 Wenn 1mM Mosaık VO Santa Marıa Maggıiore „Moses diskutiert mıiıt den Weıisen“ ( WILPERTTaf. 1 9 WILPERT/SCHUMACHER Tat / Phiılosophen sowohl 1mM kyniıschen Pallium W1€E 1mweılßen Pallıumkostüm dargestellt sınd, annn 1St das lediglich eın 1NnweIls auf Angehörıigeverschiedener Philosophenschulen, hne Aass INan sıch autf spezıelle festlegen wollte.
112 Rom, Katakombe der Vıa Latına, Fresko, Medıizinıische Demonstration (310—-360):FERRUA, Katakomben. Unbekannte Bilder des trühen Christentums der Vıa Latına
(Stuttgart 1241 Abb 118
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Abb Ravenna, Vitale, Altarraum, Kaıser Justinian MIt Gefolge

phen  113’ AÄstronomen!!*, Schriftstellern un Poeten ohne  115 oder mıt Buchrol-
in Für die Letzteren hebe iıch besonders das Beispiel „Dıichter un Muse“
auf dem Eltenbeinrelief aus Monza!l® hervor. [ )as kynısche Pallıum kennzeich-
113 Trıer, Landesmuseum, Tond-o (frühseverisch), Mann miıt Sonnenuhr (K PARLASCA, Die
römischen Mosaıken 1n Deutschland Berlın 79 Taf. A,1 Taf. 28; DDANGUILLIER 266
Nr. 26
114 Mosaık VO der Kanal-Insel Wiıght (4 I6 Gelehrter, umgeben NC} Sonnen- un Wasser-
uhr, deutet aut eınen Globus TOYNBEE, Art ın Roman Brıtain London 9653 202
Nr. 196 Abb 2055 DANGUILLIER 267 Nr. 29)
115 Parıs! Louvre, Eltfenbeıin, utoren und Musen (VOLBACH, Eltenbeinarbeiten
|Anm 100| 58 Nr. 69 Tat. 40)
116 Monza, Domschatz, Elfenbein-Diptychon, Dichter un: Muse OLBACH, Eltenbeinarbei-
ten . Anm 100| 57%. Nr. 68 Tat. 59 Strittig 1St, ob sıch ein spatantıkes Diptychon, das
1ın karolingischer Zeıt umgearbeıtet wurde (: FILEIZ: Avorı dı altomedievale
nell’Italıa del Nord, In: BERTELLI —12 millennıo0 1ambros1iano0. Mılano, OLE capıtale da
Ambrogio0 al Carolıing1 |Mılano 258) der eıne karolingische Arbeit handelt
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net seiınen Iräger damıt wenı1gstens als Geistesschaffenden un arüber hinaus,
W1e€e die Forschungen VO Danguillier!!” ergeben, als einen Heıiden. Der Begleiterdes Augustus 1St also wahrscheinlich eın heidnischer Intellektueller. ber seıne

Protession o1bt se1n Attrıbut Auskunft.

337 Der Wanderstahb mıt der D  »”
Der obere Teıl des Wanderstabes lässt sıch L1L1UTr mıiıt Mühe erkennen, weıl VO

der ausgestreckten and eınes Engels teilweise überlagert 1St Jedenfalls sıeht
INan die Linienführung eıner «  „ lınks ZuL, rechts MG angedeutet. Dazwischen
entdeckt INan die VO Palliıum verhüllte Lıinke, die den Stab hält Dıiese „8“
erinnert die Bekrönung eines Caduceusstabes.

Der Caduceus konnte recht unterschiedliche Formen annehmen: Kürzere
oder längere Stiäbe mıt eıner Bekrönung 1ın orm einer veöffneten C  „ oder
zwelıer sıch gegenüberstehender Schlangenköpfe!!®. Es 1St eın Biıld ekannt gC-worden, auf dem eın Caduceus W1e€e 1n W SCHKEIN Mosaık oben der <  »” gehaltenwırd. Fur dıe Identifizierung eınes Stabes als Caduceus erscheint se1n oberstes
Stück entscheıidend- hıer 1St die Or der un: nıcht, W1e€e der Stab
gehalten wırd!!? Deswegen ann der Stab ullseres Palliatus ein Caduceus se1in.
Allerdings sınd für eiınen Caduceus MmMIt längerem Stab WI1e€e dem ULNlSCICS Pallıatus
un für iıne veschlossene „8“ 120 als Caduceusbekrönung I11UTr Vergleichsbeispiele
A4US der trühen griechischen Kunst bekannt, W as nıcht unbedingt bedeutet, dass

solche Caduce]l 1n der Spätantıike nıcht vab In der römiıschen Kunst begegnet
INan dem Caduceus fast HG als Attrıbut des Hermes (Mercurıus), seltener 1n der
and anderer (Otter!?! oder losgelöst VO eıner Person als Symbol des S1eges,

BERTELLI, Roma Miılano nell’ultiımo conflitto col paganesımo. Aspetti della commıtten-
cristlana; 1n ENA CHIESA/ ÄRLSAN SA Felıx temporıs reparatıo. Attı del

Convegno archeologico internazıonale Mılano capıtale dell’impero L1OTINANO Miılano
446 KOENEN (Spätantık der Karolingisch? Zur Datıierung der Elfenbeintafeln mıiıt
„Roma“ und „Constantinopolıs“ und des Dıiptychons mıiıt dem Gregor un: Könı1g Davıd,1: NO 12003 ] S f dagegen halt die Tatel eindeutig für spatantık.117 Nach DANGUILLIER 206 und Anm NS tragen heidniıische Denker ın allen Gattungen der
Relief-, Flächen- und Kleinkunst uch 1n der Spätantıke entweder HG eın Hımatıon Pallıum)der eın Hımatıon mıt eınem Untergewand, welches nıcht dem Mantel hervorschaut.
Eınen überzeugenden Beweıs für diese These bietet die Magıerszene auf dem Sılberreliquiar
VO Nazaro Maggıore, Maıland (vor DOZ, VOLBACH/HIRMER 65 Nr. 12 Tat 112) Dıi1e heıid-
nıschen Magıer, die ihre Geschenke auf Präsentiertellern darbieten, sınd nıcht W1€ 1M
persischen Kostum sehen, sondern tragen eiIn Pallium auf der blofßen Haut
118 7u den zıtiıerten, verschiedenen Formen VO Kerykeıia/Caduceı: BOETZKES, Kerykei-
. 1 e 19215 331 MIt Belegen; Kerykeıa AaUuUus Grabstätten verstorbener Herolde (um
600 — ca 400 vo) un HORNBOSTEL, Syrakusanısche Herolde, In: Bathron aar-
brücker Studien ZUur Archäologie und Alten Geschichte (1988) 2337245 Abb 1—3; 83119 So BRENK
120 PERROT/ C CHIPIEZ, Hıstoire de l’art ans l’antiquite (Parıs DA Abb 102;
BOETZKES (Anm 118) 551
121 BOETZKES (Anm 118) 341
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des Glücks un des Friedens  122. Aus der Liıteratur dagegen ertährt INanN, dass der
Kreıs der Caduceusträger 1ın der römıschen Welt vıel oröfßer W dal. Von besonderer
Wiıchtigkeit sınd dıe Informationen, die Servius (Grammatıcus © Jh.) 1ın seinem
Aeneıs-Kommentar  123 dazu o1bt Als ursprünglichen Caduceusträger nn
den Apollo, der den Stab dem Mercur1ıus/Hermes schenkte, den als „Gott
der Rede“ (Oratıonıs deus) un:! als „Dolmetscher der (GOötter“ (ınterpres deorum)
bezeichnet. Ferner führen ıh den Irdischen dıe „Friedensgesandten, die

Frieden bıtten un: ıh vollziehen (legatı pacıs)“ , dann „Staatsbeamte“ (Ma-
2IStYALUS) als Abzeichen ıhrer Amtsgewalt, ferner die „Vatest 124 (damıt sınd Pro-
pheten, Weıssager, Seher, ınsbesondere prophetische Diıchter, Dates DOeLAE,
gemeınt) ' un schliefßlich die „Schiedsrichter be1 Athleten- un Gladiatoren-
kämpfen“ un der „Prätekt der Mauren“. Unser heidnischer Intellektueller
scheint eın heidnischer Vates se1N, weıl den ZENANNLEN ırdischen
Caduceusträgern meı1nes 1ssens A NNEE die (prophetischen) Dichter eın kynısches
Pallium LIrugen. Als Beispiel diene das Eltenbein „Dıichter un: Muse“
A4US Monza.

13B Der Vates

Nun stellt sıch dıe rage nach der Person des Vates DOELA, des prophetischen
Dichters. Als Begleiter des möglıchen Augustus wırd Zeıtgenosse VO ıhm
se1In. Seine Person bzw. se1ın Werk werden auch mMI1t dem yöttlıchen ınd

tun haben, weıl mıt seiıner Rechten auf hınweıst.
Unter den heidnıschen Dichtern, die diese Krıterien erfüllen, kommt eigent-

ıch LLUT Vergil 0-1 VC) in Frage  126' Er W alr nıcht 1L11UTr eın Zeıtgenosse des
alsers Augustus. Der Kaıser schätzte seıne Dichtung und WAarTr ıhm sehr VCI-

bunden!?. Das Ausmafß ihrer Wırkung kann kaum überschätzt werden  128' Das
Buch seıner Eklogen enthält dıe berühmte Prophezeiung VO der Geburt e1ines

o Ebd und SIMON, Dıie (soötter der Römer (München 1990 162 Nr. 201 (Abb
123 Serv. 1n Verg. Aen 4) DA 333 bıs 335 Harvard).
| 24 (GGEORGES, Austührliches Lateinisch-Deutsches Handwörterbuch (Hannover 19767)
3275
125 Dazu TIEDEMANN, Poeta IN, DerePauly 15/2 (2002) 3/5 „Vates bezeichnet
den yöttlıch inspırıerten, prophetisch wissenden, öchste Wahrheıit verkündenden Dıichter“.
126 Der möglıche Eiınwand, Vergil werde in eiınem Mosaık A4AUS Hadrumetum (Tunıs, Musee
du Bardo, Vergile AF les Muses: FOUCHER, Hadrumetum [Parıs Z00= 256 Taf. 210
nıcht 1mM kynıschen Pallıum, sondern 1n der Toga dargestellt, spricht nıcht diese /Zute1-
lung, weıl dieses Gewand eınen Vates auszeichnete. dıe Abbildung eınes anderen
Poeten 1M kynıschen Pallıum auf dem Diptychon 1n der Schatzkammer des Doms VO Mon-

(Nachweıs Anm. 116) Übersicht über die Vergilporträts: GROSS, Vergilporträts, In:
{{ 16 (1958) —n

127 HANSLIK, Vergilıus, 1n Der kleıne Pauly 1191 SUERBAUM, Vergilıus, 1In:
Der ME Pauly 122 43
128 Ebd 1199
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yöttlıchen Kındes un dem Anbruch des goldenen Zeıtalters!??. Diese Voraus-
beziehen sıch AUS der Sıcht Vergıils jedoch nıcht auf Christus. Es 1St aber

1ne offene Knase) welche Person oder welches Ereign1s 1mM Auge hatte!
Di1e Gebildeten den Christen haben Vergil un:! seıne Werke V der

Schule gekannt. Jedoch ErSsSt 1mM Jh begannen christliche Schrifttsteller diese
Passage seıner Eklogen auftf Christus hın deuten!?!. Das ausführlichste Beıspıelbietet die Rede Konstantıns des Grofßen die Versammlung der Heıligen!* (um323)

Es lassen sıch Verbindungslinien zwıschen der Interpretation der EklogeVergıils durch Konstantın un: den Irıumphbogenmosaiken aufzeigen, 1INSO-
tern als hıer WI1e€e dort das ınd Jesus als Gottessohn!® un: Marıa als iımmerwäh-

129 Es handelt sıch tolgende Verse Vergıils:
Übersetzung nach u. M. Götte, Vergıil.Landleben (München MED

Lam redit el VLYZO, redeunt Saturnıa W  z Nun kehrt wıeder die Jungfrau, kehrt wıeder
saturnısche Herrschaft.

Lam 0’U0UAd progenıes caelo demuittitur alto Nun wırd NEeUu eın Spross entsandt A4US hımm-
lıschen Höhen.

modo nascentı Duero, qu0o ferrea prımum Du ber sSe1 dem neugeborenen Knaben, durch
den ZUWETHSE das eiserne Geschlecht

desinet LOLO SUurgel SENS mundo, nde gehen un: für die I1 Welt eıne
goldene eıt entstehen wiırd,fave Lucıina: LUMUS 1am VEQNAL Apollo SCWORCNH, keusche Lucına. Schon herrscht
eın Apollo.(Verg ec] 47 6DD Götte) (Dıe etzten YTel Verse der Übersetzung VO
Götte korrigierte Prof. Dr. Vogt, 1uübın-
gen).1 30 Eıinzelheiten: EDWARDS, Konstantıne and Christendom. The ratıon of the Saıints. TheGreek an Latın AÄccounts of the Discovery of the Cross. The Ediet of Konstantıne PopeSılvester, In: TIranslated Texts tor Hıstorians 39 (2003) 45 Anm

1351 Vergıil un! die chrıistlichen utoren: ST BENKO, Vergil’s Fourth Eclogue ın Chrıistian
Interpretation, 1n: NRW {{ SI (1980) 670-—678; SAUER, Vergıl 1m Mittelalter, IM® LM

(1997) 1524
132 Konstantın. EL 192 (GCS / Eusebius [ Leipzıg HSI 18% Heıkel)konsultierte Übersetzungen: MOLZBERGER, ede des alsers Konstantın „An die Ver-sammlung der Heılıgen“, 1In: BKV 65 (Kempten 2/5—281; PFÄTTISCH, Des alsers
Konstantın ede dıe „Versammlung der Heıligen“, 1ın BKV? M (Kempten/ München

2497263 IDITG Echtheit der ede wırd 1ın I11ECUETET eıt häufiger ANSCHOMME:SEELLIGER, Konstantın I, 1 DöpPp/W. GERLINGS (Hg.), Lexikon der antıken christlichen
Lıteratur [Freiburg/Basel 440); früheren Zuweisungen: VOGT, Konstantınusd'Gr.; In: RAC (957) 364-367). Wohl durch Laktanz wurde der Kaıser veranlasst, dieEkloge auf Christus deuten, KURFESS, Konstantın und die Sıbylle, 1n: IhQ11% (1936) 11—13; HECK, Lactantıus, 1N: LIhK 584
133 Zunächst 1st für Konstantın 11UTr wiıchtig, dass Vergıl, WEn uch verborgen, die GottheitChristı angekündıgt hat (Konstantın. GCOET. 19 1GCS 77 182, 16—18 Heıkel), S1€Eeber AaUS Angst VOT Repressalıen nıcht offen verkündete (ebd 182, 18—724 Heıkel) Das
„Kınd A4AUS hiımmlischen Höhen“ Vergils (NOVA progenıes caelo dımuittitur: Vergıl. ec] 4’ D
Götte) bezieht der Kaıser auf Christus, un!: Ott dessen Vater ebd Z 157 1O0=10Heıikel)
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rende Jungfrau!*“ un Multter dargestellt sind. iıne direkte Orılentierung der
ede Konstantıns „An die Versammlung der Heıiligen“ durch den Auftraggeber
des Mosaıkzyklus lässt sıch nıcht nachweısen. Entscheidend 1St vielmehr, dass
der Grundgedanke Konstantıns, Vergıil habe mı1t dem „Spross AaUS$ hıiımmlischen
Höhen“ das Kommen Jesu als Ankuntft des Gottessohnes vorausgesagt, VO
christlichen Schriftstellern des beginnenden JG geteılt wırd! un: sOomıt die
Ideengeber des Mosaıkzyklus AaUus dieser TIradition schöpten konnten. Jedoch
keıin trühchristlicher Schriftsteller hat nach meıner Kenntnıiıs die Prophezeiung
Vergils austührlich kommentiert un: WAar mächtig W1e€e Konstantın, sodass
ein Einfluss seiıner Interpretation nıcht auszuschließen 1St. ıne ähe Vergils
Werken bzw. deren Ilustrationen lässt sıch dagegen sıcher iın den Langhaus-
mosaıken VO Santa Marıa Maggıore teststellen. Kıtzınger erkennt j1er „eine
unleugbare Ahnlichkeit mMIt Ilustrationen VO Vergıils Aeneıs un 136  Georgica”  *

1iıne hohe Wahrscheinlichkeit spricht also dafür, dass INall 1n dem Mann mı1t
dem kynıschen Pallium ın der Begleitung des Kaısers Augustus den heidnischen
Aates VEnl sehen annn Er geht dem Kaıser un weIlst mıt seiner
ausgestreckten Rechten auf das ınd Jesus hın Miıt dieser (jeste 1St ohl W1e€e 1ın
ftrüheren Szenen  138 eın Zeugn1s für dıe Göttlichkeit des Kındes verbunden.
Gleichzeıitig 1sSt dıe Erfüllung der Prophetie Vergıils dargestellt. Das anNgZESAYLE
yöttlıche ınd steht MC dem Kaıser un seiner Stadt un: offenbart sıch als der
verheißene Gottessohn. Prophetie un ıhre Erfüllung bılden ine Einheit WI1IEe
schon 1mM vorausgehenden Magierbild.

| 34 Di1e Jungfrauenkleidung Marıens In allen Szenen lässt diesen Schluss (schon VO WEIS
HT gesehen). Konstantın sıeht 1n der Jungfrau Vergils (casta fava Lucına: Vergıl. ecl 4,10 DD
Götte) die Jungfrau Marıa un Multter Jesu vorgebildet. Er deutet ıhre Jungfrauschaft als
iımmerwährende, VOI, während und nach der Geburt Jesu. Er Sagt „Welches 1st 1U Jene
Jungfrau, die wıeder erschienen ist? Ist nıcht diejen1ge, welche empfangen hat \WAÄO)} gZOtt-
lıchen Geilste un! VO ihm rtüllt 1st? Und W 4S hınderte diejenige, die VO Geilst empfangen
hatte, daran, eıne reine Jungfrau se1ın und bleiben?“ (Konstantın. COET: 19
182, 6—16 Heıkel) In der Wiederkehr der Jungfrau Vergıils (1am vedit VLYZO, 8.‚05) sıeht
Quodvultdeus nıcht 1ne Wıederkunft eım Secundus Adventus Christı, vielmehr, Aass die
Jungfrau Marıa 1m Unterschied ZUur Eva als Jungfrau, die der Welt den Tod brachte, der Welt
Leben un den Erlöser schenkte (Quodrv. PTOIM (IV) CC 6 E 159 1820 Braun).
135 Prudent. cathem. 3’ 1364 SEL 61, 15 Bergmann); Quodrv. PTLOILL (IV) SGGL 6 9 159
I Braun); BENKO (Anr_nz 1310 673 (Prudentius).

136 KITZINGER, Byzantinische Kunst 1M Werden (Köln 134, IDD: vgel. J DECKERS,
Der alttestamentliche Zyklus VO Marıa Maggıore 1n Rom (Köln 1976 289—291; WILPERT/
SCHUMACHER 310
137 Jedenfalls wiırd VO Proba (um 360) Vergıl als Sanger der pıa IMUNETA Christız vorgestellt:
Vergilium CEeCINLSSE loquar p1a IMUNETA Christı (cento Vergıl. 23 (CLARK/ HATCH,
The Golden Bough. The Oaken Ciross ‚ Ann Arbor 16)
138 Der Künstler wıeder WwW1e€e 1n der Verkündigungs- (Engel der Verkündigung) und
Magıerszene (Magıer weIlst auf den Stern) die ausgestreckte Hand als iıkonographisches Dei-
chen für die Demonstratıon der Gottheit e1n.
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13 Dıi1e Parallelisıerung der beıiden Gruppen
Es stellt sıch dıe LAZE, ob die Parallelisierung der beıden Gruppen nıcht noch

VO  S eiınem weıteren Gedanken bestimmt ist!°°. Sıe ann darın iıhren Sınn haben,auf die Gleichzeitigkeit der EMNLÖNULOA oder dem NAQ0Ö0C (Ankunft) Christi un
der AXUN (Höhepunkt) des Römischen Reiches dem Kaıser Augustus!*autmerksam machen. Person un Zeıitalter des Augustus nahmen 1mM (Ge-
schichtsbild VO trühchristlichen Schriftsteller iıne Sonderstellung ein. Denn
dıe RKegierung des Augustus W ar die eıt der höchsten Machtfülle des ImperiumsSOWIE des Friedens un zugleich die eıt der Geburt Christı. Die Kırchenschrift-
steller lıeben aber nıcht beim iußeren Zusammentreffen VO  e Weltgeschichteun: Heılsgeschichte, sondern stellten zwischen beiden 1ine innere Beziehungher (Augustustheologie). Ihre reitfste!*! Gestalt erhielt S1Ce VO Orosıius (T ach
418) In seinem Geschichtswerk Hiıstoriae adversus DaZanos erscheinen alle Ele-

dieser Ideenwelt vereıinıgt: Koinzıdens \“40)} DPax Romana un Geburt
Chaste . Christusbezogenheıit der DPax Romana  143 un:! Christianisierung des
Census: Christus als roömıiıscher BULZer Unverzichtbar 1st be1 der Verbild-
lıchung der AAHUN des Römischen Reiches neben der Person des Kaılsers Augu-
STUS auch das Faktum der DPax Augusta, W1e€e S1Ce 1mM Bıld testgehalten ISt Zu
diesem Höhepunkt Roms gehört auch der heidnische Poeta, W as seıner hıstor1-
schen Bedeutung auch SCH seiner Christusprophetie ENtSPLACH“ .Be1 dieser Gegenüberstellung fällt auf, WI1e schon oben angedeutet, dass der
königliche Sohn (sottes un seıne Gruppe gegenüber dem Kaıser Augustus un
seinem Gefolge durch den orößeren Platz, der ıhm Z Verfügung steht!*, e1IN-
deutig hervorgehoben ist. Dadurch wırd ohl auf die Unterordnung der kaliser-

139 (GRABAR Df WELLEN 114; BRENK 30 weılsen auf das Vorbild des kaiserlichen Adventus
hın.
140 ÖUPELT, Augustustheologie un: Augustustypologie, 1In: JAC (1961) Ich oOrıentiere
miıch be] den folgenden Ausführungen diesem Autsatz AA
141 Vorbereitet wurde S1Ee VO Hıppolyt, Orıgenes, Eusebius VO Caesarea, Ambrosius, Hıe-
LOMLYINUS, durch den Syrer der den Iren ApOnı1us (UOPELT |Anm 140| 44—46).147 Oros hıst. 1) 1) CGSEL 5) AAn Zangemeıster).
143 bıd 3’ S, 5=—=8 ebd 149—154).
144 bıd 67 Z ebd 428)
45 Recht unterschiedlicher Ansıcht W al I[11anl in der Spätantıke darüber, ob 1119  S Vergil über-

haupt als Propheten der Heılsgeschichte ansehen könne. Augustinus ( 430), die Scholia Ber-
nens1a des Servıus 400) und Theodotus VO Ancyra sehen 1n Vergıil keinen Ur-
sprüngliıchen Propheten; habe lediglich die Prophezeiungen der Sıbylle übernommen.
Andere W1e€e Laktan7z un: Quodvultdeus stellen ıhn auft die gleiche Stute W1€ die biblischen
Propheten als VO Ott inspırıerten Verkünder. Andere wıeder W1€ Konstantın Gr sehen 1n
Vergil einen eigenständıgen Propheten, unabhängıg VO den bıblischen Propheten und der
Sıbylle. Zum Ganzen: BONSELIN (Anm 60) 154—149; jedoch xab CS uch christliche Stiımmen,
LUISELLI (Anm. 60) 148
die das Prophetentum Vergils ablehnten: Z Hıer. C SO 5 9 454 Hılberg); 2\7AU
146 Ic kann wenıger eıne Partnerschaft des alsers MI1t Jesus annehmen (BRENK 44), weıl
dieser Gedanke nıcht ausgepragt W ar. uch fällt m. E das Stehen auft gleichem Nıveau
wenıger 1Ns Gewicht als der oröfßere für Jesus ZUrFr Verfügung stehende Raum
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liıchen Herrschaft die yöttliche Macht Christı hingewıesen. Ile Spatro-
miıschen Kaıser ylaubten ıhren yöttlichen Herrschaftsauftrag  147. Deutlich wiırd
das 1n dem Motiıv der and Gottes, die AUS dem Hımmel kommend dem Kaıser
das Diadem autsetzt!*8.

Fazıt: Im 7zweıten Streiten des Zyklus offenbart sıch das ınd Jesus den Heı-
denvölkern als der VO ıhren eigenen Propheten verheıilßene Gottessohn. Auf der
Iınken Seıite sınd die Magıer vielleicht als Vertreter der Barbaren-Völker mMI1t
Sıbylle, un rechts sehen WIr Kaiıser Augustus als Vertreter des Römischen Re1-
ches mMI1t seınem Heer un: Vergıil. Sıbylle un Vergil trerien als Zeugen der SOl
eıt des Kındes Jesu auf un: weılısen darauftf hın, dass sıch ıhre Prophezeiungen
über das Kommen eiınes yöttlichen Kındes ın dem ınd Jesus ertuüllt haben Dıie
Kombinatıon Vergils mıt der Sıbylle als Propheten Christı begegnet wıederhaolt
1ın der trühchristlichen Laiteratur  149' Sıe könnte iıne Vorgabe für das gemeınsame
Auftreten der beiden 1n Santa Marıa Maggıore abgegeben haben

14 Der Kontext: Duie folgenden Mosaıiken des Trıumphbogens
1D Kındermord in Bethlehem

[)as Thema der Bezeugung der Gottheıt des Kındes Jesu wırd auch 1M näch-
StenNn Streiten weitergeführt, zunaächst 1mM Biıld VO 508 Kindermord 1n Bethle-
hem (vgl Mt 2 6-1 (Abb Z Regıster 3)150 aber auf ungewöÖhnliche Weıse. Im

151Unterschied den westlichen un östlichen Bıldern dieses SujJets 1sSt jer
nıcht d16 Ermordung der Kınder VO Bethlehem, der Soldat, der den Mord-
befehl austühren soll, tragt keıine Waften dargestellt, sondern es 1St der Mo-
ment des königlichen Mordbeftehls hervorgehoben!” SOWI1e die Reaktion der
Multter un: iıhrer Kınder darauf. Dıi1e Multter habenZZeichen ıhres Schmerzes
ıhre Haare aufgelöst. Ihre orofße ngst außert sıch deutlich 1n ıhren leicht SC
neıgten Köpfen un: 1ın der zusammengedrängten Fiıgurengruppe. Die Kınder
dagegen zeıgen 1ne harmlose Freude: eines breıtet W1€ ZU Wıillkommens
über den Soldaten dıe AÄArme aus, eın anderes orüßt mi1t seıner Rechten.

In eiıner Predıigt, dıe bısher DPetrus Chrysologus zugeschrıeben wurde,
wiırd dle Reaktion der Multter un!: ıhrer Kınder auf d1e drohende Ermordung
ıhrer Kınder 1n eıner ähnliıchen Weıse geschildert'. Bemerkenswert ISt, dass jer

14/ DEMANDT, Die Spätantıke. Römische Geschichte VO Diocletian bıs Justinıian (284—-
565) (München Y
145 Großes Goldmedaıillon des Konstantıus, Rückseıte mı1t Konstantın O (ALFÖLDI S
Abb 6)
149 Konst. COEeL. 19 (181 182 19 Heıkel); Quodrv. PTOILL (IV) 6 9
D 14—7 0Ö Braun); ıbıd (VI) (ibıd 160 18—-21 Aug inchoata*C ad Rom 3

o
150 WILPERT Taf. 6 ‚ WILPERT/SCHUMACHER Tat. 6/; Beschreibung ach BRENK 31
151 Überblick be] KÖTZSCHE-BREITENBRUCH, Zur Ikonographıe des bethlehemitischen
Kıiındermords, 1n: A )108; KOROL (Anm. 39) 840—845 bes 843
152 BRENK 61 auch die folgende Beschreibung ach ıhm
153 S lächelte das Knäblein dem Mörder Z mMI1t dem Dolch spielte das Kındleın, Ww1e€e ach
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der Schmerz der Mültter dem Martyrıum gleichgesetzt wırd un: die Mütter ın
den Kreıs der Zeugen tür Christus eingereıht werden  154. Das sınd WHWEUEC Aspektedes Martyrıums, während dıe Verehrung der Kınder als Mäartyrer aut 1ne länge-Tradıtion zurückblicken kann  155

Diıesmal sınd keıine Zeugen des Wortes, sondern der Tat dargestellt, W 4s somıt
ine Steigerung der Zeugenschaft für die Gottheit des Kındes NesuSE r bedeutet.

1A4 Magıer un: Schriftgelehrte be] Herodes
[)as Thema der Zeugenschaft durch 1ne ertüllte Prophetie klingt 1mM nächsten

Bild „Magıer un: Schriftgelehrte be] Herodes“!>7 (vgl Mt Z 1—19) Abb 3 Re-
oister un ZWar 1n der erfüllten Prophezeiung des Propheten Miıcha
die einer der beiden Hohenpriester!” auf Befehl des thronenden Herodes den
Magıern vorlıest, die nach dem Geburtsort des ess1as fragen. Jedoch nıcht
dieser Schrifttext, der ın der Spätantıke auch als Prophezeiung über die Gottheıit
Jesu verstanden wurde!®), steht 1MmM Mıttelpunkt des Bıldes, sondern die Ntier-
schiedliche Reaktion der Anwesenden aut das Zeugni1s der Schriuft: das abwar-

der Mutterbrust streckte der Sauglıng dem herzlosen Würger sıch9des Lebens noch
unbewusst, Jubelte die Junge Schar dem Tod ZU; das lallende ınd sıecht Ja 1n keinem Men-
schen seınen Feıind, sondern 1L1UT den Vater! Dıi1e Müuültter trat alle Angst, dıeISchmerzens-
last, und darum dürten uch S1e, die die Iränen des Martyrıums VErgOSSCH, uch der Freude
desselben nıcht eraubt werden“ (Petr. Chrys. 19 SC de Herode et de infantıibus 152
OC 24B, 954 Olıvar); Übersetzung ach HELD, Ausgewählte Reden des Petrus Chry-sologus, iIn: BKV (Kempten /16; (ILIVAR bezweıtelt die Autorschaft des DPetrus und
vermutet Sever1an Gabala (7 nach 408) (CCL 24 947) uch WEeNnNn die Urheberschaft der
Predigt nıcht geklärt werden kann, ann siınd doch die Übereinstimmungen ZW1-
schen Bıld und lext orofSß, A4SSs INan davon ausgehen INUSS, dass diese Sıcht des Kınder-
mords dem Ideengeber des Bildwerks nıcht ftremd W al.
154 Im Text finde ıch keinen 1nweıls für die übertragene Deutung, nach der 1er ein Beispielfür die würdıge Haltung eım Martyrıum vorgeführt wiırd (M SKEY, Herod the Great 1ın
Medieval Art and Lıiıterature |Dıss ork — Diese Dıiıssertation WTr MI1r nıcht -
gänglıch. Vgl KOROL, (Anm 39) 543
155 Iren. aer. 3S 16,4 (D Zl 308 Rousseau/ Dutrebeau); Cypr. C 55,6 3,661 al
Z Härtel).
156 Sa 194 eıne Parallele azu 1M Weihegedicht der Kırche E1 Lesties uter.1 (Jesuskındeswerden Martyrer bezeichnet.
15/ WILPERT Taf. Gilefs: WILPERT/SCHUMACHER Taf 59f. Beschreibung un Erhaltungs-zustand nach BRENK f, Interpretation: KOROL (Anm 39) 833—840; ENGEMANN, Eıne
spätantıke Messingkanne mMiıt Wel Darstellungen A4aUus der Magıiererzählung 1mM Dölger-Instıitut 1n Bonn, 1N: Vıyarıum Klauser Il IA Erg 11 1984 |) 123
158 ”Du) Bethlehem 1mM Land Juda, 1St keineswegs die Geringste den Fürstenstädten
Judas; enn A4US Dır soll der hervorgehen, der meın Volk Israel weıden wırd  “
159 Erkenntlich ıhrer lacerna un: der mi1t Perlen un Edelsteinen verziıerten Fibel (STEI-
GERWALD 191—193; DERS.,; Purpurgewänder 184) Es sınd Iso keıne Schriftgelehrten, W1€
vewöhnlıch heißt (Z5 KOROL: |Anm. 39] 839).
160 : Sıe dıe Juden) verstanden dieses Mysterıum nıcht, noch erkannten s1€, A4Ss VO Natur
AUS Ott war  ‚c (Cyrall lex C Nest. 37 |Coll Vat 166 9 AÄAC  @) 1,6 64 31—-37]);iıdem ad dom 96 (Coll Vat 150, Aicz  CS 15 En
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tende Starren der Hohenpriester un: des Gardesoldaten auf Herodes un: das
nachdenkliche Zögern des zweıten Magıers  161

Darüber hınaus erscheinen die beiden Herodesszenen durch dıe bewusste
parallelisıerende Gegenüberstellung un hre heraldische Komposıtionsweıse
als eın zusammengehörendes DPaar  162. Dıie beıden etzten Bılder wurden zeıtlich
vertauscht. Dadurch sollte ohl deutlich werden, dass die leitende Idee des
CEStEN; die Vertolgung des könıglichen Gottessohns bıs 4WT Vernichtung auch
das zweıte Mosaık bestimmt un die Parallelisierung dazu gee1gnet iSt: den Be-
trachter des Bıldes auf die teindlichen Absıichten des Herodes aufmerksam
machen!®. Die Prophetie des Micha erschüttert den Könıig un lenkt ıh nıcht
auf den Weg der Anerkennung des königlichen Gottessohns, sondern auf den
Pfad der Vertolgung. Die Verfolgung ruft das Zeugni1s des Martyrıums der Müult-
er un: Kınder VO Bethlehem für die königliche un: yöttliıche Wuürde des Kın-
des Jesu hervor. Dadurch erfährt Herodes seine Ohnmachrt 1ın seinem Verlangen,
den königlichen Gottessohn als vermeıntlichen Konkurrenten auszuschalten.
Sıe wırd vielleicht 1n dem tehlenden Schwert des befehlsempfangenden Soldaten
visualisıert. Sonst o1bt iın den Biıldern keıine iıkonographische Zeichen eiıner
Ohnmacht des Herodes  164 Im Gegenteıl, 1St in vollem chmuck seıner Herr-
schaft dargestellt, un die Multter ertahren seıne Macht 1n ıhrem Schrecken.
Vielleicht soll auch och darauft hingewiesen werden, dass dem Bekenntnis
AA Gottessohn Verfolgung droht

TE Fazıt der bisherigen Interpretation
Dass die Demonstration der Gottessohnschaft des Jesusknaben un ıhre An

erkennung durch verschiedene Instanzen (durch Juden 1mM Regıster, durch
Heıiden 1mM eın fundamentales Ziel der Bildfolge ISt, 1St der Forschung VOCI-
traut!'®>. Hıer wırd jedoch eın ditterenzierteres Verständnıs der Bıldfolge VOTI-

gelegt. Im 7zweıten Regiıster huldıgen wahrscheinlich nıcht Aphrodisıius un seın
Heer, sondern Kaıser Augustus un Vergıil dem Gottessohn. Im etzten Regiıster
1St ohl die blutige Vertolgung des yöttlıchen Königssohnes durch Herodes mı1t
dem Martyrıum der Kınder VO Bethlehem un iıhrer Mültter der diametrale
Gegensatz Z0UT: Huldigung 1n den ersten beiden Streiten un das vordringliche
Thema un dann erst die Machtlosigkeit des Könıigs.
161 [11Aall 4US diesen (Gesten Glaube und Unglaube herauslesen kann, moöchte ıch otfen
lassen (vgl. BRENK 3 $ 45 C
162 In dieser Deutlichkeit erstmals VO BRENK erkannt, akzeptiert VO  - ENGEMANN
(Anm 157 1244.: KOROL, (Anm 39)) 839
163 An eıne Charakterisierung des Herodes als Verfolger und Mörder unschuldiger Kınder
(ENGEMANN, eb 125 f KOROL, |Anm 39 839) ann ich 1er nıcht 1n ersier Linıe denken,
weıl die Vernichtung des königlichen Gotteskindes se1ın eigentliches 1e] W AarT.
164 Viele Erklärer sehen darın die eigentliche Botschaft der Herodesbilder: (3RABAR 2195
BRENK 44—46; WELLEN 9E: ECKERS (Anm. 136) 297/; ENGEMANN, Auft dıe Parusıe hınwel-
sende Darstellungen 1n der trühchristlichen Kunst, 1 TAC 19 124 155 f SCHNEIDER
(Anm 44) 955
165 (3RABAR Df BRENK 42; WELLEN 98 f SOWI1eE eiıne grofße Zahl VO Arbeiten.
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1e] präzıser als bisher sollte jedoch herausgestellt werden, dass die Bezeu-
Sung der Gottheit des Kındes Jesus eın weıteres, bestimmendes Maotiıv der Biıld-
folge 1St. An ıhr soll ohl deutlich werden, dass dem Ideengeber nıcht Bn
iıne Demonstration der Gottheit des Kındes Jesus o1ng, sondern auch die
verbürgte Zuverlässigkeit dieser Botschaft Das Anliegen der verbürgenden Be-
ZCUSUNG zeıgt sıch 1n allen dreı Regıstern: be] der Empfängnis Jesu der siıcht-
bar vemachten Herabkunft des HI Geilstes auf Marıa un durch die ausgestreck-
te Rechte des Engels, ferner be] der Darstellung Jesu 1m Tempel durch die
bezeugende Huldigung VO Sımeon, Hanna un der Tempelpriesterschaft, 1mM
nächsten Regıster daran, dass die Starpropheten des Heıdentums, die Sıbylle
(von Erythräa) un Vergıil als Bürgen der Gottheit des Kındes Jesu auftreten.
Im Herodesregister wırd schließlich aufgezeigt, dass der Anspruch des Kındes
Jesus, Gottessohn un Könıg seIN, WwW1e€e ın der Schrift beım Propheten Micha
vorhergesagt ISt; sıch H( erftüllt un: durch das Martyrıum der Kınder VO
Bethlehem un ihrer Mültter verläßlich bezeugt wiırd.

Dıie Kombposiıtion der Szenen‘°

Abgesehen VO  s der Augustus- Vergil-Szene könnte INa  z alle biblischen Bılder
1n historischer Reihenfolge anordnen. IDIEG W.ahl] dieses Bıldes W alr offenbar VO
eiıner thematischen Absıcht bestimmt, die die Anordnung der übrigen Bilder
evozıerte un sıch nıcht mıt eıner chronologischen Abfolge vereinbaren 1eß
Auf der Basıs der Augustus- Vergil- Szene lässt sıch der Aufbau der aANZCM Bild-
tolge des Irıumphbogens rekonstruleren. Zu diesem Bıld als Offenbarung des
Gottessohnes VOTLT den Heıden ann 1L1UTr die Magıerszene ın Parallele ZESCIZLwerden un als Gegenüber Vergil als angesehenster römıischer Vates
LLUT die Sybille auftreten, dıe bedeutendste heidnische Prophetin / Der Often-
barung des Kındes Jesus als Gottessohn VOT den Heıden [11USS5 schon AaUsSs hıistor1-
schen Gründen dıe Offenbarung VOT dem Judentum 1M ersten Regıster OTaus-

gehen. Dass S1C selbst 1ın historischer Reihenfolge (Verkündigung Marıa un:
Zerstreuung der Z weıtel Josefs un Darstellung 1mM Tempel) geschıeht, 1St SCHder biıblischen Vorgabe un der Grundlegung des Glaubens die Gottheit
Christi 1n seıner Empfängnis selbstverständlich. Dieser Konzeption wıder-
spricht TT scheinbar das„Fehlen der Geburtszene un: die Einfügung der
Aufforderung ZFlucht ach Agypten. Aus der Sıcht eines vewOhnlıchen, Spat-antıken Betrachters 2ilg iıch mIır aum vorstellen!®, dass ın der Heto1masıa
auch das Geburtsbild erkannte. Eher ne1ge iıch dazu, dass eiıner bedeuten-
den Stelle 1n der Kirche etwa über dem Eıngangsinnen suchen 1St Dıie Aut-
forderung 7A00 Flucht wurde 1mM Sınne eiıner ertüllten bıblischen Prophetie der

166 Anregungen azu VO ENGEMANN (Anm 164) 150€.
167 Belege 17275
165 Anders ENGEMANN (Anm 164) 150 „der Thron Christiı 1mM Scheıitel des Triıumphbogens,der auf dıe Wiederkehr Z Gericht hinweiıist, ersetzt hıer das Geburtsbild, das Bıld der
ersten Ankunft“; uch DERS (Anm. 1570 25 Anm
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Gottheit des Kındes Jesu interpretiert!®. Deswegen hat dieses Bıld seınen Platz
1m ersten Regıster, be1 den Glaubensbezeugungen AaUus dem Judentum. Abge-sehen VO Geburtsbild standen 1U  - der Bildauswahl 1L11UTr noch dıe Herodes-Bil-
der ZA00E: Verfügung. S1e wurden nıcht chronologisch, sondern zeıtlich vertauscht
eingesetzt, die Absıcht des Herodes, den könıglichen Gottessohn VeI-
tolgen un: vernichten, als Thema des drıtten Streıitfens Z Ausdruck
bringen.

Be1i der Frage ach dem Anlass un der Motivatıon, eın solches monumentales
Kunstwerk schaften, sollen auch noch die Heto1jumasıa un: das rekonstruijerte
Apsısmosaık 1n die Betrachtung mıteinbezogen werden.

Die Heto1masıa un das rekonstruierende Apsısmosaık
Da Dıie Hetoumasia ‘”° (Abb Z KRegıster X rechts aufßen)

Im Scheite] des Irıumphbogens 1St 1ıne VO einem Regenbogen umstrahlte
Heto1j1masıa mı1t Gemmenkreuz, Juwelendiadem un Purpurpalliıum!”' sehen.
ine versiegelte Buchrolle liegt auf dem Suppedaneum. Den TIhron flankieren
dıe akklamierenden Apostelfürsten. Im Hıntergrund huldigen ıhm dıe Vier Le-
bewesen mıi1t goldenen raänzen  172

Die moderne ıkonographische Forschung bezeichnet die Darstellung des
Gottesthrones, der mıt symbolischen Gegenständen belegt ISt, 1in AnlehnungDs 9,81.; I un als „HetojJmasıa“ (Vorbereitung)!”®. Bo-
syAaY 1/4 macht darauf aufmerksam, dass dieses Thronsymbol außerst vielschich-
Elg 1STt. Im allgemeinen Sınn 1St dieser TIhron „ein Symbol der yöttlıchen Anwe-
senheit“!7>. Der spezıelle Sınngehalt der Heto1masıa hängt VO der Art der
Symbole auf dem Thron un der umgebenden Fıguren 1b WEe1 Bedeutungs-komponenten sınd 1er VOT allem erkennbar: 1ne zeıtlose un 1ne endzeiıtliche.
Im Gemmenkreuz hat Christus als der sıegreiche Gekreuzigte und Herrscher
(Juwelendiadem un! uun symbolhaft auf dem himmlischen TIhron Platz
SCHOMMECN un ertährt die Huldigung der Viıer Lebenden Wesen un der Apo-stelfürsten. S1e oilt seıner yöttlichen zeıtlosen Herrschaftt. Dıie zweıte Sınnkom-
PONCNLE, die Wıederkunft des yöttliıchen Richters Z Gericht, erschlief(t sıch
AaUsSs dem Rotulus mı1t den sıeben Sıegeln, in dem die Geschichte der Endzeıt

169 168 Anm A
170 WILPERT Taf. /70—72; WILPERT/SCHUMACHER Tat. 68—/0
171 Ich halte diesen Mantel für eın Pallıum und nıcht für eiıne Chlamys (Z BRENK 1 ‚ GEYER
299% weıl die tehlt und I1a  - (goldene) Gammadıa LLUT eım Pallıum nachweisen kann
(: WESSEL, Gammadıa, 1N RBK H9700 619; STEIGERWALD, Purpurgewänder 43 Anm 292)1/2 Zum Erhaltungszustand: BRENK 14
173 WISSKIRCHEN, Das Mosaikprogramm VO Prassede 1ın Kom, 1N: JA Brg I
1990 572 166 .
174 Heto1jmasıa, In: RBK SS
175 Ebd 1189
176 STEIGERWALD, Purpurgewänder
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beschlossen 1st 177 Daneben lässt sıch noch iın den Vıer Lebenden VWesen, dıe dem
1ın Symbolen anwesenden Gottessohn mıt Goldkränzen 1n den Händen huldi-
gCH, 1nNe Beziehung 72006 aktuellen Gegenwart Christiı iın der Lıturgie  178 erkennen.
Ich sehe darın!”? 1nNe Verbildlichung der Ehre, des Preises un der Macht der
Vier Lebewesen mMIı1t ıhrem dreimalıgen ll Dieses Detail erinnert den
Schluss der Praefation mıi1t dem Sanctus der römiıschen Messe. Hıer wırd auf die
hımmlischen Mächte ausdrücklich ezug 181  genommen

Fazıt: Die Heto1masıa zeıgt dıe Vollendung des Lebensweges des kındgewor-denen un des gekreuzigten Gottessohnes: Der 1st der Ewiıge Gott un: Herr-
scher, der VO  i himmlischen Wesen un den Apostelfürsten verherrlicht wırd,
2A0 Gericht wıederkommen wiırd un be] der Eucharistiefeier anwesend 1St.

Versuch einer Rekonstruktion des ursprünglıchen Apsısmosaiks
Mıt oroßer Wahrscheinlichkeit 1St nach Wısskirchen!?? 1n Marıa Maggıioredie Apsıs eiıner T’heophanıe Christiı vorbehalten 183  gewesen Es lässt sıch aller-

dıngs nıcht entscheiden, iın welchem szenıschen mteld diese dargestellt W al.
Man kann be] der Bıldgestaltung der meısten trühchristlichen Zentral -und
Längsbauten tolgendes Prinzıp erkennen: Wırd Christus auf der Stirnwand als
Symbol (Monogramm, Kreuz, Thron, amm abgebildet, dann erscheint axı1al
dazu als Fıgur. Ist Marıa auf der Apsıs oder auf der Stirnwand zentraler Stelle
dargestellt, wırd über oder ıhr Christus abgebildet. Dıie Darstellung hrı1-
StT1 als Symbol auf der Apsısstirnwand Aälßt also eın fıgürliches Bıld des (sottes-
sohnes 1ın der A.psı1s VO Marıa Maggıore Es o1bt eın späatantıkes
Beıispiel einer Basılıka, 1n dem Christus nıcht 1n anzeCr Gestalt oder als Büste 1mM
Zentrum zumındest e1ines der wichtigen Raumelemente erscheıint. Wır können
also kaum mıiı1t eiıner Marıendarstellung‘!*“ in der Apsıs  185 rechnen  186_
1/7 BRANDENBURG, Eın trühchristliches Relieft 1n Berlin, 11 Röm Mıtt. 1972 139{f.;
Dagegen ENGEMANN nm 164| 1508 vgl DERS., D1e Apsıistıitulı des Paulinus
VO Nola, In: JA I 11974]- die endzeitliche Komponente nıcht in apokalyptischenEinzelmotiven (Z:B Buchrolle mıt sıeben Sıegeln), sondern eher 1m ıkonographischen G:
samtzusammenhang.
178 Angeregt durch ENGEMANN (Anm 164) 149 Anm 65, dem ber die biıldımmanente Bezıe-
hung Zlr Liturgie entgeht.
179 BRENK 16 ezieht diesen Erweıs des Preıises und der hre 1Ur aut Offtb 4,9.11 Dabe1
hängt dıeser Vers mıiıt dem dreimaliıgen Heılıg des vorausgehenden Verses 4,8
150

181 „Darum preisen WIr ıch mıt den Engeln und Erzengeln, mı1t den TIhronen un Herr-
schaften, und sıngen vereınt mıt dem SAMNZCI himmlischen Heer das Lob Deıiner Herrlichkeit:
„Heılıg, heılıg, heılıg, Herr (sott der Heerscharen, Hımmel und rde sınd ertüllt VO Deıiner
Herrlichkeit
12 WISSKIRCHEN 388, danach dıe tolgenden Ausführungen.
153 Dem stımmen LAUSER 29 AXER 51
184 Dıiese Ansıcht vertreten. WILPERT ext 505 DERS., Proclamazıone (Anm 201: WERI«
LEN 9 $ DERS, Marıa, Marıenbild, In: E 57 Hi KREMS, Gottesmutterschaft,
Ikonographie, 1N: ILK 1995 934:; KRAUTHEIMER, Rom. Schicksal einer Stadt S 2
1308 (Darmstadt 199268) 5g BISCONTI,; TOSTAaILIN decoratıvo dı Marıa Maggıore:
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Zum Schluss dieses Abschnitts erscheint angebracht, noch eiınen Blick auf
dıe oben zıtlerte Arbeıit VO Angelika Geyer werten. Ihr Verdienst esteht
darın, den Eıinfluss der Vergil orlentierten spätantıken Bıbelepik un ın Ana-
logıe dazu VO zeıtgenössıschen Ilustrationen Vergils Aeneıs auf die Mosa1ı-
ken VO Santa Marıa Maggıore aufgezeigt bzw. ETNEUT deutlich gemacht ha-
ben Dadurch sollte eın Vergil veschultes un: dem Erbe der klassıschen Kunst
verbundenes, doch noch weıtgehend Pagancn TIradıtiıonen verhaftetes, asthetisch
anspruchsvolles römisches Publikum für den christlichen Glauben
un die kulturelle un: asthetische Dıiıfferenz den lateinischen Bibelüberset-
ZUNSCH (Itala, Vetus Batına) mıiıt ıhren sprachlich-formalen Defiziten un den
künstlerisch bescheidenen Werken der trühchristlichen Kunst überwunden WCCI-
den1s7 Dıie Einflüsse sınd 1ın ErSter Linıe erkennbar der oben aufgezeigtenEinführung der Gestalt Vergils als eınes Propheten des VO Hımmel kommen-
den yöttlichen Kındes un mı1t ıhm verbunden der Seherin Sybille!88, auf die sıch
Vergıl be] seıner Ankündigung berulft, ferner der Auflösung der bıblischen
Erzählung ın tormal unterschiedlich akzentuierte Eınzelbilder!®®, weıter der
Anhäufung V Personengruppen, der emotıonal aufgeladenen Darstellungdes Betehls Z Kindermord!® un nıcht zuletzt den Miıtteln der tormalen
Bildgestaltung: Reihung mI1t Tenden7z DA Frontalıität SOWIe die Überformungder einzelnen Szenen ach Vorbildern staatlıch repräsentatıver W1€E imperialerIkonographie, W1e€e S1e beispielsweise auch den Mınıiaturen des Vergılius Vatı-

OSAaIlcCı paleocristianı d Santa Marıa Maggıore neglı acquarellı della Collezione WiılpertMonumenti dı antıiıchitä erısti1ana Ser. 27 14) (Citta del Vatıcano 2000 II FRIED (Anm
43 (GEYER 296 Anm 1 9 BRANDENBURG 11
| 85 Aus dem Jh. 1St überhaupt keıin Apsısbild Marıens 1mM Westen bekannt. Ich sehe 1mM VCOCI-
orenen Apsısmosaık VO Marıa Maggıiore 1n Capua Veiere eın eigenständıges Marıenbild.
Nach KOROL, 7Zum trühchristlichen Apsısmosaık der Bischotskirche VO „Capua vetere“
(SS Stefano Agata) und Wel weıteren Kirchen dieser Stadt S DPıetro 1n Cıpro und Marıa
Maggıore), 1n: BRANDENBURG, Bild- und Formensprache der antıken Kunst, 1ın Boreas.
Münstersche Beıträge Z Archäologie P 158; 147 Abb (Rekonstruktion) lässt
sıch weıtgehend rekonstruleren. Im entrum thronte Marıa hne Nımbus mıiıt dem nımbier-
ten ınd Jesus mıt eiınem Kreuzzepter 1n der Linken auf demo während die übrıigeFläche der Apsıs mıiıt einem Rankenwerk ausgefüllt WAar. Rechts und lınks der Apsısstirn-wand Jeweıls eın Prophet mıiı1t einer geöffneten Buchrolle dargestellt, die wohl prophe-tische Worte enthielten. Die beiden Propheten mıiıt ıhren Botschaften, dıe I1l bısher nıcht
gewürdıgt hat, legen aufgrund ıhrer Prophetenworte, dıe sıch woh 1Ur auf Christus beziehen
können, die Annahme nahe, Aass CS sıch eın Christusbild handelt. Dıie Bildunterschrift:
„Sanctae Marıae Symmachus Ep1scopus“ macht auf die Weıhe der Kırche Marıa autmerk-
Sa Marıa 1st nıcht als dıe Hauptperson des Apsısmosaıks anzusehen, sondern eher iıhr ınd
Es 1st alleın nımbiert und tragt W1e der Kaıser das Kreuzzepter (GRABARe
186 THÜMMEL, Das Apsısmosaık N  < San Clemente 1n Rom, 11 Ecclesiae Urbis tt1
del CONSTCSSO iınternazıonale dı studı sulle chiese dı Roma Studi dı Antichitä Cristiana
12002] ne1gt der Annahme, Aass Fragmente (Spolien) des ursprünglichen Mosaıks
VO Santa Marıa Maggiore durch Orrit] wıederverwen: et wurden.
b

1/ GEYER 3164.:; A
w

Ebd 316
Ebd 370

. — 4O Ebd 3158
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1U erkennbar sind!?!. och habe ıch den Eındruck, dass Geyer dem arratı-
VC  — In der Bildfolge des TIrıumphbogens viel Gewicht beimisst, sodass das
eigentliche Anlıegen des Mosaıkzyklus kaum Z Sprache kommt. Es geht nıcht
1ın ersier Linıe eıne bildliche Erzählung VO  Z der Menschwerdung Christi,
sondern darum, eın visuelles Glaubensbekenntnis Z Gottheıt des Kındes Jesusdarzustellen un seıne Glaubwürdigkeit durch vieltältige Zeugen deutlich
machen dies geschıieht WAar auch mıi1t Hılfe der Schilderung VO Geschichten.
egen dieses Ziels hat I1a  — die geschichtliche Reihentfolge der einzelnen Biılder
weıtgehend aufgegeben un estimmte ikopographäsghe Akzente SECSECLZL. Es 1St
also der Unterschied zwischen eiıner narratıven un argumentatıven Bild-
gestaltung beachten. „Primär W alr die Entscheidung, den 1nearen Zusammen-
hang aufzugeben un einen anderen Bezıiehungssinn zwıischen den ausgewähltenErzähleinheiten stiıften. Zu diesem Zweck MUSSTE die Disposıtion der Bılder
MI1t der Struktur des Bıldträgers abgestimmt un: aussagefähıg vemacht werden“,
stellt Kemp  192 fest.

Dıie Weiheinschrift un ıhr Mosaık

apst XYyStus HSN 1e16 ein Mosaık mıt der Weiheinschrift vermutlıch der
Innenwand der Ostfassade!® anbringen. Mosaık un Inschriuft sınd verloren C
SANSCH. Die Inschriuft 1St lediglich lıterariısch durch mıttelalterliche Syllogenüberliefert. Abgesehen VO eher unbedeutenden Abweichungen stiımmen S$1Ce
mMI1t der Fassung VO Tours!* überein!, die ıch 1er zıtlere. Außerdem versuche
iıch 1ne Rekonstruktion des verlorenen Mosaıiks.

Gl Der ext

2YQZ0 Marıa, D: Sıxtzs1926 NOUÜd dicavı
dıena salutıfero MUNETAa entre EUO
Te 197 gEeNLLYLX L9NAYA DL t€198 denique feta
YIsCerLOus salvıs edita NOSEra salus.

191 Ebd 505: 1b5: 320
192 Kemp (Anm 1/4—-176; bes 17
193 Die Eıngangswand 1St Iso nıcht die Westwand, W1e oft lesen 1st (zB BRENK 2 FRIED
. Anm 4) Anm 10 ua sondern die Ostwand: BRANDENBURG, Kırchenbau, 1IN: IRE 18
(1989) 4236
| 94 ICUDR {{ (Rom Z Nr. 4°) (Tours); vgl Lorsch eb 98 Nr. 6‚ Verdun eb 139 Nr. 28
195 Interpretationen: WISSKIRCHEN 386{.; AXER 44 £.:; ITh KLAUSER, Gottesgebärerin, iIn:
RC 11 (1980) 1092 f BRENK 2) LAUSER 151—153; WILPERT, Proclamazione (Anm AT
Z
196 Es 1St „AYyStus gyemeınt.
197 Nach der Fassung VO Tours, die andern haben e  ‚tu Zu «  „te nachste Anmerkung.198 „T e CC ann als verstärktes .  „tu verstanden werden; eigentlıch musste „tute  o heißen:
H. GEORGES,; Austführliches Deutsch-Lateinisches Handwörterbuch (Hannover 1976°
37245
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CCe E1 Lesties uter.ı sıbıl” pr(a)em1a*° DOTLANL.
SubD pedibus(que*) ıacet DAasSLO CuLGQUE S$UQA.

ferrum famma fer(aje fluvius s(ajevumaue DVENECTLUTNL
Tot amen has MOYTLeES UT  \ COTYONAd MANE

AD Meıne Übersetzung”:
Jungfrau Marıa, Dır habe ICH: X ySstus, das HGEUE Haus veweiht,

(eine Weıhegabe), würdig der heilbringenden Frucht Deines Leıibes.
Du bıst iıne Mutter, die keinen Mannn kennt. Du wurdest schließlich (als solche)
schwanger.
Be1l heilem Mutterschofß wurde eıl geboren  203 P
Sıehe, die Zeugen Deıines Kındes!?* Sıe tragen den S1egespreis für sıch davon  205
un: jedem Füßen hegt se1ın Leidenswerkzeug:
Schwert, Flamme, wiılde Tiere, (Ertränken ım) Flu{($2° un tfürchterliches ıtt
ine einZ1IgeE Krone Aanbel jedoch auf diese derartıgen Todesarten.

Rekonstruktionsvorschläge
Folgende Elemente gehörten nach der Inschriuft Zzu Mosaıiık: die Jungfrau

Marıa, ıhr Kınd, füntf Maärtyrer mI1t ıhren S1egespreisen (praemı14): Kranzen oder
Kronen iın ıhren Händen un: mıt ıhrem Marterwerkzeug ıhren Füßen

Es soll gyenugen, dle Rekonstruktionsvorschläge darzustellen207

Wısskirchen?*®);, die VO Dı draem14 DOTLANLT 1m Text ausgeht, hält ?.W€i Rekon-

199 Als ursprünglıche Lesart darf eher „sıbı  CC 3‚ 5, BRENK AXER 44) als „tıbı  CC
I 182 Nr. 76 WILPERT, Proclamazıone (Anm 209; LAUSER 151 WISSKIRCHEN

DIZ;: Anm 1072 und ndere) gvelten, weıl „s1ıbi  CC als die schwierigere Lesart den Vorzug yenießt
und alle Trel Syllogen, die wohl unabhängig voneınander entstanden sınd, „sıbı  < verzeichnen.

Lesart „prem1a” WwI1e€e fere und ‚sevumque”.
201 IBDIE beiden anderen Fassungen fügen „que« hinzu, W d4as wohl als ursprünglıch anzusehen
1St.
2072 Frühere Übersetzungen Auswahl): WILPERT ext 416; LAUSER IOT: BRENK UDer-
nımmt Wiılperts Übersetzung); WISSKIRCHEN 397 Anm 1072
203 Dıie ZCENANNLEN Übersetzungen respektieren 1er gewÖhnlıch nıcht dıe Wortfolge und da-
mıiıt nıcht die Nuancen des Textes.
204 Uterus kann sowohl „Mutterschof{fß“ als uch „Kınd“ bedeuten: Oxtord Latın Dıictionnary
Oxford D en Uterus. Dıie Übersetzung „Kınd betont 1mM Unterschied „Sohn“

Übersetzer außer LAUSER L3.1)) das Kindesalter; weıtere Belege für dıe Bedeutung
„Kınd“ be] BRENK
205 Dıie Martyrer bringen ıhre Kronen Iso nıcht Marıa (so GEYER 298, BRANDENBURG 184
un!: alle, die ursprünglich „tiıbı  < lesen).
206 Es 1St wohl das Ertränken gedacht: vgl Mt 15,6 .Mit einem Mühlstein den Hals 1n
die Tiete des Meeres versenken“. IDIE Meınung Klausers 1315134 fluvius als eiınen Flussarm
aufzufassen, der das Bıld nach abgrenzt, 1sSt abwegıg un! wurde schon VO  - WISSKIR-
HEN 3972 Anm 122 zurückgewıesen.
207 Frühere be] « LAUSER 132-135; WELLEN 120—123; BOCR 37 48
208 VWISSKIRCHEN 385
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struktionen für möglıch. In jedem Fall sSe1 Marıa MIt dem Kınd, das zweımal
iındırekt angesprochen werde, der Empfänger der Huldigung VO fünf oder mehr
Martyrer(innen) mıiı1t ranzen 1n den Händen SCWESCNH, denen möglicherweiseAystus I1T mMI1t dem Kırchenmodell zahlte. Dabe;j bleibe offen, ob Marıa thro-
nend mıiıt dem ınd auf dem Schofß oder stehend mıt dem ınd autf dem Arm den
Mıttelpunkt eiıner geteilten oder den Endpunkt einer einzıgen Prozession gebil-det habe

Saxer209 schlägt eiıne symmetrısche Anordnung auch 1n eıner einzıgen Ebene
VO  Z Er sıeht jedoch das ınd Jesus \ O) seıner Multter stehen un:! beide
rechts un: lınks VO We1 bzw. drei Maärtyrern umgeben. Dabej verweılst als
Vergleichsbeispiel auf dıe Magıer- und Aphrodisiusszene des Irıumphbogens.Diese Herleitung 1STt eher unwahrscheinlich, weıl 1mM Weıihegedicht nıcht W1e€e

Irıumphbogen die Herrscherfunktion des Kındes, sondern das Mutter-
Kınd-Verhältnis thematisıert wırd. Dazu würde PaSsSCnh, das ınd Jesus
Sa]mnımen miI1t seıiner Mutltter abzubilden. Dann aber ware CN der Fünfzahl der
Märtyrer keine axialsymmetrische Anordnung mehr gegeben.Der Text des Ep12ramms lässt aber auch iıne Sanz andere Anordnung der
Fıguren denken. Ich annn MI1ır das (3anze ach der Vorgabe des Irıumphbogen-mosaıkzyklus aufgeteilt 1n dreı übereinanderliegenden Streifen vorstellen?!°,
WCNN INa  S als dritten Streitfen den ext des Weihegedichts hinzunımmt. Im C1-
StTten Regıster: die Jungfrau-Mutter Marıa eher sıtzend als stehend, das ındJesusaut dem Schofß haltend, darunter die fünf Maärtyrer, voldene Kränze oder Kronen
1ın Händen, die Werkzeuge ihres Martyrıums ihren Füfßen, un! schließlich das
Band mıt dem Weıihegedicht. Dabej darf INa  S annehmen, dass die Märtyrer W1€
ON mi1t dem weıßen Palliıumkostüm Pallıum un Tunıca) un Marıa un ihr
ınd WI1€E aIiIn Irıumphbogen mı1t der goldenen Cyclas b7zw. dem weıßen Pallium-
kostüm bekleidet Wenn S1Ee rechts un lınks VO Je WEe1 Engeln umgeben
J0l W as ach dem Vorbild des Irıumphbogens naheliegt, dann bıldeten S1e
W1€e die tünf Märtyrer 1m Feld darunter iıne Fünfergruppe. Marıa un! das ınd
Jesus nahmen ohl ungefähr den Platz eıner Person eın Beide Gruppen, für die
iıch zudem ıne frontale?!? Komposıtıon annehme, waren dann symmetrısch un:
parallel zueiınander komponiert SCWCESCNH.

209 AXER 45
210 Streitenkonstruktionen damals nıcht ungewöhnlıch., WI1e€e sehen Galerius-bogen 1n Thessalonik; ( VOLBACH/HIRMER Taf. 2f); Theodosiusobelisken 1ın Istanbulebd Taf. 541.); uch die zweızonıgen Friessarkophage (Repertorium Nr.E derDarstellungen auf Goldgläsern (CH MOREY, The Gold-Glass Collection of atıcan Libra-
n ıth Addıtional Catalogues oft other Gold-Glass Collections |Cıtta del Vatıcano 25
Nr. 106—-108 Taf. 18, 106—108).
211 Eın Beispiel VO alleinstehenden Martyrern 1M Pallıumkostüm un: mıiıt Kranz bietet:
KRom, Pontiankatakombe, rab des Pollion. Pollion steht mıi1t eınem Kranz 1n der Handzwıschen Marcellinus un Petrus, die eıne geschlossene Buchrolle halten (Ende 5. JE(J WILPERT, Malereien der Katakomben Roms [ Freiburg 1mM Breisgau 494 Tat. ,  9vgl BAUSs, Der Kranz 1n Antıke und Christentum Theophaneıa (Bonn 1882n Für dıe trontale Darstellung beruft sıch LAUSER 134 Anm auf ABCce” Vers
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3.4 Anbringungsort
Die rage ach dem Anbringungsort beantworte ich WI1e€e Wısskirchen?!>. S1e

sıeht als wahrscheinlich a dass Bıld un Inschrift autf der Innenseıte der
Ostwand, der Eıngangswand, angebracht un die NZ Breıte der Wand

m) einnahmen. ach ıhren Berechnungen hätten beide auf der Z Ver-
fügung stehenden Wandfläche oberhalb der Türöffnung und unterhalb der Fen-
sterlaıbung Platz gehabt. Allerdings sıeht S1E für das Mosaık einen hohen
Streiıfen VOTL, iıch dagegen Streitfen VO Je Höhe, während die Inschrift ın
jedem Fall iıne ohe VO 1,80 beanspruchte. Fur die Blickdistanz sınd War

nıcht vıel, aber ausreichend, die Eınzelheiten des Bıldes erkennen.

GE Dıie Intention der Weihe der Kırche
Das Weihegedicht beschreibt die Intention un das Bıild Marıa wırd

als Jungfrau gepriesen, un hre Jungfräulichkeit als Muttter be] der EmpfängnisSOWIe be] der Geburt iıhres Sohnes hervorgehoben. Zusammen mi1t dem 1nweıs
auf das Heıl, das u1ls durch die Jungfräuliche Geburt geschenkt wırd (Verseun: 4), erscheint die Weıiheinschriüft W1e€e die AÄAntwort der Synode VO Rom VO
430214 auf die Attacke des Nestorı1us, des Patriıarchen VO Konstantinopel (428—431) Papst Cölestin hatte Nestorıius vorgeworten, „Gottloses über die Jung-träuliche Geburt predigen“ un das „gemeınsame eıl aufzugeben“?!>. Der
Papst hatte be1 der Synode die Argumente des Nestorı1ius MmMIt dem 1nweıs auf
den Vers des Ambrosius (339=397 zurückgewiesen?!: „Komm, Erlöser der
Welt, zeıge die Geburt AaUs der Jungfrau; Staunen soll die Welt: solch iıne
Geburt geziemet Gott “ 217 Die Jungfrauengeburt 1St für ıh eın Beweıs für die

arıens.
Gottheıt des Kındes yesus-. S1e erschöpft sıch also nıcht ıIn einem Prärogatıv

Im Gedicht tällt Mehrftfaches auf Es 1St damıiıt rechnen, dass 1ın diesem Text
auf dıe Auseinandersetzung der römiıschen Kırche mıt Nestorius angespieltwırd, der ın römıiıscher Sıcht die Gottheıit Christi un den Titel arıens als

213 WISSKIRCHEN 3871
214 CHR FRAISSE-COUE, Dıie theologische Diıskussion Zzur Zeıt Theodosius’ R 1n Ca

PIETRI, Das Entstehen der einen Christenheit 0—4 Geschichte des Christen-
LuUums (Freiburg 1MmM Breisgau 1996 5871.; KRANNICH, Von Lıporius bıs Leo dem Gro-
Ben Studien Zzur lateinıschsprachigen Christologie 1m üuntten Jahrhundert Studien An-
tıke und Christentum 32) (Tübingen 111—-115; (ASPAR 1, 395
215 ael C ad Const. 57 (Coll Ver. 5 AÄAC  S I’ 15 181.)216 Von der ede Coölestins sınd lediglich Fragmente 1M Dıialog des Arnobius des Jüngerenmıt Serapıon überlietert (Arnob Iun. confl/. 215 CCr 25A. 112671 151702 Daur); KRAN-
NICH (Anm 214) M, Anm 16
Z mbr. hymn. (273,5—8 Fontaıine); KRANNICH (Anm 214) [L}
218 S1e wurde 1M (Osten beginnend 1m Jh. (CAMPENHAUSEN, Dıie Jungfrauengeburtin der Theologie der alten Kırche SB Heıidelberg, phıl.- hıst. 11962] 54) 1mM Westen
kaum VOTr Ambrosius (KRANNICH |Anm 214] 69) eiınem bedeutenden Krıteriıum für
die Gottheıt Jesu.
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„Gottesmutter“ ıIn rage stellte?!?. Im Gedicht spielt jedoch der Tıtel „Gottes-
mutter“ keine Rolle, vielmehr dıe Jungfräulichkeit Marıens, iınsbesondere die
jungfräuliche Geburt Jesu. S1e valt, W1€ DESAZT, als Synonym  220 un Argumentfür seine Gottheit. Auf S1Ce wırd nıcht ausdrücklich, sondern implızıt durch die
Jungfrauengeburt hingewıesen. Aufßfßerdem wırd Jesus nıcht als Erwach‘sener,.sondern als ınd vorgestellt (venter, uter) Ferner werden tünf Märtyrer als SM

221Lestes uterı“ präsentiert. OC HUS meınt 7zunaächst den be] der Geburt hei] gC-
blıiebenen Mutterschofß (vısceribus salvıs), dann 1aber auch das ınd Jesus. Damıuıt
werden die abgebildeten Martyrer als seıne Blutzeugen dargestellt???. Diese Zeu-
genschaft ann sıch jedoch nıcht allein aut die Menschheıit Jesu beziehen- für S1Ee
ware das Martyrıum nıcht ANSCMCSSCH-, sondern I11US$5 implızıt auch seıne (GOöft=
heit Z Gegenstand haben??»

eım Vergleich des Weıihegedichts mı1t unlseren Mosaıken Irıumphbogen
tallen iınhaltliche Übereinstimmungen auf. uch Irıumphbogen wırd Marı-
C1I1S Jungfräulichkeit hervorgehoben, indem INan S1e mıiıt dem Kostum der
veweıhten Jungfrau bekleidet hat S1ıe tragt be] der Verkündigung un 1n allen
Bıldern 1ın Szenen ach der Geburt ıhres Kındes. Das 1St als Hınweıs auf hre
immerwährende Jungfräulichkeit verstehen  224 ’ Zudem ıllustriert die Kom-
bınatıon der Verkündigung All Marıa mıt der Zerstreuung der Zweıtel Josefs
den Vers: genıtrıx I8NATA DL denique feta un: welst auf die jungfräuliche
Empfängnis hın Dabe:1 I1USS I1a sıch vergegenwärtıigen, dass ın den Augen VO

spätantıken Theologen die ımmerwährende Jungfräulichkeit als eın Hınweıs
un: Beweıs der Gottheit ıhres Kındes gllt225 In den Trıuumphbogenmosaiken
1St also W1€ ı n0] Weıhegedicht dıe Tenden7z teststellbar, durch die Jungfräulichkeit
arıens autf die vöttliche Wuürde ıhres Kındes autmerksam machen.

219 FRAISSE-COUE (Anm 214) O76 vgl 555
220 Beleg: Anm 2725 MARINI LARINI 336 we1lst auftf Theodotus VO Ancyra VOT 446) hın
Danach hält Theodotus Nestorıus VO  < „Errote, Nestorı1us, der Du hast vereıteln wollen die
Jungfräuliche Geburt“ hom 1n S, deıpar. E1 1n natıv. domıiını 6, (PG 7 9 1431 A). uch
WEINN die Autorschaft des Theodotus hıer zweıtelhaft 1St (M ÄUBINEAU In: Dıakonia Pısteos.

ÄLDAMA |Granada 87 CARO, La homuiletica oriega e] sıglo V) In: Marıan
Liıbrary Studies 187-197), die Stelle doch SAl Auseinandersetzung mı1t Nesto-
r1usS.
221 Xystus gebraucht das mehr seltene Wort test1s BLAISE 14 Sa test1S) und nıcht MAYLYY
(ebd. 516 S martyr) tür den Blutzeugen.
2977 Eıne Zeugenschaft für den unverletzten Mutltterschofß ware wenıger wahrscheinlich (so
SAXER Anm 32
297% Das Martyrıum als Zeugn1s für Ott: Lesties de: SUNLe(Aug. 1n C Joannıs ad
Parthos 17 55 1979 uch Vulg. Jes 43, 9f als Zeugen für CGott gegenüber den Heıiden
224 Schon VO  S] WEIS 77 gesehen.
225 Sehr anschaulich tormuliert das Proklus VO Konstantinopel (7444) „Wenn die Multter
nıcht Jungfrau geblieben ist, ann 1St der VO ıhr Geborene bloßer Mensch, und CS 1ibt keıne
wahre Geburt; WEn S1e 1aber nach der Geburt Jungfrau geblieben 1St, 1St annn nıcht
uch Gott? Jener 1St durch keıine Verletzung der Jungfräulichkeit) geboren, der hne Wıder-
stand verschlossene Türen durchschritten hat Dıe Verbindung seiıner beiden aturen hat
Thomas gesehen, als ausrıiet un: bekannte: ‚Meın Herr und meın (5Ott; - (Proecl. ÖOLI.
laud Mar. 6 $ 684A; Col Vat. 192 NC iM 104 3—6)
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Ich trage, ob das allseıts vermısste Geburtsbild nıcht In diesem verlorenen

Mosaıkbild suchen 1St. Lässt nıcht das rekonstruijerte Mosaık der Multter mıt
dem ınd Jesu IinNnmen mıt der iın der Inschrift erwähnten Jungfrauengeburteın Geburtsbild denken? Die beigefügten Märtyrer würden dieser Biıldauf-
fassung nıcht wıdersprechen. Ihre Zeugenschaft ezieht sıch Ja auf das VO  Z} Marıa
geborene ınd

Es wiırd VO etlichen AÄAutoren die Ansıchrt vertreten, die Mosaıken des Irı-
umphbogens se]len eın Denkmal der Glaubenslehre des Konzıls VO Ephesus
(431—433 )*°, während andere iıne Abhängigkeit wenıger erkennen  227 oder sıch

diesem Problem nıcht außern. Wenn in den Mosaıken ırgendeıin Zusammen-
hang mıt dem Konzıil erkennbar 1St, schreibt Brenk*®, dann be1 der Magıerszene,

Jesus als ınd auf einem oroßen Kaiserthron alleın SItz7t un: be] der 508Aphrodisiusszene, das ınd Jesus alleın, VO seiınen Eltern, auftritt.
Beide Szenen erscheinen W1€e ıne verbildlichte Antwort auf den Ausspruch des
Nestorı1us, dass eınen Z7wel oder dreı Monate alten Gott nıcht anerkenne  229
hne rage 1St eın ezug den Außerungen des Nestor1ius erkennbar, 1aber
nıcht unbedingt der ephesinischen Entscheidung, weıl dort nıcht ausdrück-
ıch VO der Gottheit des Kındes Jesu die Rede 1STt. In Santa Marıa Maggıiore
dagegen 1St S1e in den Bildern des Irımumphbogens das bestimmende Thema
Natürlich hat das Ephesinum auch die Gottheıit des Kındes definiert. S1e wırd
jedoch 1ın den Konzilsakten nıcht e1gens thematısıiert, auch nıcht ın den Schritten
Kyrılls. Santa Marıa Maggıiore könnte also iıne spezıtisch römische Antwort auf
Nestorı1ius se1In. Der provokatıve Ausspruch des Nestorıius W ar dem Papst Goöle:
st1n durch eın Schreiben der kyrillischen Konzilsväter VO Jul: 431 230 spate-

se1lt Weıihnachten 4231 41 bekannt. Zum römiıschen Flaıir scheıint auch dıie
Hervorhebung der Jungfrauengeburt bzw. der iımmerwährenden Jungfräulich-
eıt arıens als tragendes Argument für die Gottheit Jesu gehören SOWI1e das
Faktum, dass die Gottesmutterschaft Marıens ın Rom kaum eın Thema W arl. Das
zeıgt sıch 1n den Schreiben Colestins un: VO  - AXyStus Ian Z Fall des Nesto-
rUuS, 1mM Weıihegedicht w1e iın den Mosaıken des Trıumphbogens.

Fazıt: Das Weihegedicht 1St für die Erforschung der Mosaiken VO Santa
Marıa Maggıiore iıne wichtige Quelle, weıl möglıcherweıise eiınen Hınweis
auf den Anlass enthält, der dazu geführt hat, diesen Mosaıkzyklus schaffen.
Andeutungen verweısen autf die Auseinandersetzungen mıt Nestorıus auf der

2216 Ich 1U die wichtigsten alteren und Veröffentlichungen: WILPERT, ext
473—476; DERS, Proclamazione (Anm. 4) ZO16 IDIF BRUYNE (Anm. Z DEICHMANN,
Frühchristliche Kırchen 1n Rom (Basel 6 9 OUBERT (Anm Ziil FERNÄNDEZ-AÄAILON-

(Anm 20 f’ KEMP (Anm. 1/4 f’ Russo (Anm. 193—196
277 RICHTER/TAYLOR 384, 390; BERCHEM/CLOUZOT (Anm 5 9 (JRABAR 219 Anm 17

CECCHELLI, OSAaIlCI della basılıca dı Marıa Maggıiore (Turın 9 ‘9 O: WELLEN
129
278 7Zum CGGanzen: BRENK 47—49; bes
229 Relatio Synodı ad Caelestinum (Coll Vat. 52,6 A\c  C 1 10)
230 KRANNICH (Anm 214) V

Ebd 130
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römiıschen Synode VO 430 In diesem Kontext Mm mıiıt dem provokatı-
v  . Wort des Nestorıius könnte dıe Bilderfolge iıne Äntwort auf dessen Posıtion
se1IN.

Eın Datierungsvorschlag den Mosaıken des Irıumphbogens
Die Baugeschichte VO Santa Marıa Maggıore mıt dem ursprünglıchen Namen

„ad SancLam Marıam 6237 lässt sıch nıcht vollständig aufklären?®. ach den Bau-
untersuchungen Krautheimers 1st das Gotteshaus zwıschen 400 un 4 3(° oder
440 entstanden un! als eıne bauliche Einheit anzusehen?*. Als ursprünglicheBauherren kommen daher die Päpste Innozens (  1—4  9 Zosimus (417—418), Bonuifatius (  8—4 un: Cölestin (422- 432) ın rage, jedoch Aadım
XySstus AB (432-440)*. Dıie Kırche wurde August 434 schon Z7wel Jahreach seınem Amtsantrıtt WEWEINE In WEe1 Jahren konnte der Gebäudekom-
plex ohl aum errichtet werden. Jedoch hat XySstus nach seinem Weihegedichtdie Basıliıka geweınht un S1e ohl auch vollendet. Dıie Datierung des Mosaık-
schmucks des Irıumphbogens 1ST nıcht abschließend geklart?”. Eınen Anhalt
dafür, dass 1ın der Ämtszeıt des Papstes AXystus IEHE (  2—4 entstand, o1btzunächst dessen Name auf dem Irıumphbogen. Die Inschriuft lautet: „ XystusePISCOPUS plebı dei“238 S1e 1St nıcht spater eingefügt worden un: gehört ZU
orıgınalen Bestand®?° Das Mag als Fıngerzeig dafür gelten, dass dieser Papst
237 Der Name 1St nıcht dırekt überliefert, sondern wırd VO Lıber pontificalıs 1M Zusammen-
hang des Baptısteriıums der Kırche erwähnt, das AÄYyStus gebaut haben oll „(Xystus) fecıt eL
fontem baptisteru ad S$Sanciam Marıam“(LP 4 9 77 ed Duchesne 17 234)233 BCR 37 59—61; AXER 31—59; bes 56—59
234 BCR 3, 56
235 Der Liıber pontificalıs ( 46,5, ed Duchesne 1’ 252) bezeichnet Xystus 106 als Erbauer
der Kırche; auch BRENK 1 (GEYER 294
236 Die Weihe der Kırche durch den Papst 1st durch das Weihegedicht des Xystus gesichert{{ (Rom 1888 |Anm 194 | Tours /1 Nr. 42; Lorsch: ebd 908 Nr. 6! Verdun eb  O 139
Nr. 28) Das Datum wırd durch das Martyrologiıum Hıeronymıanum (Acta Sanctorum, Nov.
ZEZ 11931] 418—419) gestutzt; erschlossen VO  z LAUSER 1306 Anm. Aus dem Faktum der
Weihe durch AyStus IHBE tolgt nıcht unbedingt, Aass auch der Bauherr der Kırche WAar (SoBRENK f’ BRANDENBURG 178 f7 (GEYER 294) Dass aUus der Weıiıhe sıch lediglich die Funktions-
tüchtigkeıt der Kırche ergebe (GEYER 294 Anm 6)7 Iso die Kırche selbst noch 1n eiınem

Weıihe überlietert.
unfertigen /Zustand geweıht wurde, 1St nıcht belegt. uch 1St keıin Grund für eıne vorzeıtige
237 Dıie Mosaıken der Schittswände sind trüher entstanden als diejenigen des heutigenTIrıumphbogens, BCR 3’ 56
228 WILPERT Tat 70—72; WILPERT/SCHUMACHER Tat. 68—/0
239 BYVANK, Das roblem der Mosaıken VO Sta Marıa Maggıore, 11 FS Hahn-
loser ZUuU 65 Geburtstag (Basel Stuttgart „Diejenigen, die während der Restau-
rierungsarbeiten Gelegenheit hatten, das Mosaık aUuUs der Nähe untersuchen, versiıchern
jedoch, Aass dıe Inschrift, das Medaıllon und die Apostel (Petrus un Paulus) gleichzeıtiggearbeitet sınd Die Betrachtung des Abgusses tührt 71 U1 gleichen Ergebnis“; BRENK
Anm 26; KITZINGER (Anm 136) 262 Anm 10Ö; neuestens (GEYER 29% Anm Be1 ASTOR-
RI (Nuove OSservazıon1ı sulla ecnıca de] moOsaılcı romanı della basılıca dı Marıa Maggiore,
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MI1t dem Entstehen der Bilder des Irıumphbogens Was tun hatte. Das [ Das-
u der Weıhe der Kırche, der August 43449 darf INan als Terminus AMFEe
YJUCIMN für die Entstehung der Mosaıken annehmen. Als Terminus POSL QJUCINblıetet sıch zunächst der 5l Julı 43° A der lag der Bischofsweihe des AXystus  241
Fuür die Fertigstellung des Apsısstırnwandmosaiks genugten ohl die Z7wel Jahre
se1lit seiıner Bischofsweihe?2. Bıs fünf elıster können 1in dieser Bildfolge nach-
gewlesen werden  243 d Jedoch mussen dıe Ideen für die Gestaltung der Apsısstirn-wand nıcht unbedingt auch VO XySstus STLamMmMmMeEN Man annn nıcht ausschließen,
dass Entwurf un Begınn der Ausführung schon VOT dem Pontitikat des Xystu-

ME Cölestin (  2—4 AMZUSEe@LZEN sınd, weıl die ma{fsgebendenBıldiıdeen schon VOT diesem Zeitpunkt ın Rom nachzuweisen Ssind: die Jung-frauengeburt als Hınweis auf die Gottheit Jesu be] der römıiıschen Synode
0.08. 430**, das provozıerende Wort des Nestorius spatestens erst se1it Weih-
nachten 431 Das bedeutet aber auch, dass die Planungsarbeiten für den Mosaık-
zyklus bald danach beginnen konnten.

Namengebung un: Funktion der Basılika

Be1 der Namengebung der Basılika ‚ad SsSanctam Marıam“ tällt auf,; W1e€e schon
wıederholt testgestellt, dass iın der Biıldfolge des Irıumphbogens nıcht Marıa dıie
Hauptperson ISt, sondern ıhr ınd als Gottessohn un Gott. Sıe dagegen C1-
scheint mehr 1mM Hıntergrund W1e€e 1ne verleiblichte Folie der Gottessohnschaft
un Gottheit ihres Sohnes. TIrotzdem verleiht XySstus Marıa 1m Weıihegedicht
nıcht den Tiıtel „De1 Geniutrix“ oder „Mater Z  De  1  9 sondern NO un „Geni1-
E 1  D Diese Zurückhaltung?* bleibt letztlich eın Rätsel. [)a verwundert CS W dI-

INan die Basılıka schliefßlich iıhr geweiht hat un nıcht dem Gottessohn. Dıie
Gründe dafür sınd unbekannt. Vielleicht W al der Gedanke 1m Spiel, iın Rom eın
ungemeın prachtvolles Gegenstück Z östlichen Marienkirche in Ephesus
schaffen, der Glaubenssatz VO der Gottheit Christı un der (Gsottesmutter-
schaft arıens Nestorius verkündet wurde?*. ach den Verunsıicherun-
gCNM, die Nestor1ius durch seine EXiIreme Posıtion 1mM Streıit die Gottheıit hr1ı-

1InN: RıyAC 11 11934)=den SCHUBERT 197 Anm 11 als weıteren Gewährsmann anführt,
tindet sıch nıchts dergleichen. Die Fakten, die BYVANK NT, sınd ottensichtlich SAXER 57
nıcht bekannt.
240 Belege: Anm 236
241 SCHWAIGER, Sixtus EL Im: LTIhK 644
242 SAXER 57 hält das nıcht für möglıch. Er berücksichtigt jedoch nıcht die verschiıedenen
Arbeitsteams.
245 BRENK 1851154 bes 154; KITZINGER (Anm 136) 14) „eıne beträchtliche Anzahl verschie-
dener Hände Die vielen technıischen und stilıstiıschen Gemehunsamkeıten sprechen jedoch tür
ein geschlossenes Team  «
244 197
245 Dazu LAUSER 121126
246 Cyrıll. lex. C (Coll Vat 288 AÄAC  S 1 197 2)) KLAUSER, Gottesgebärerin
(Anm 195) 1086
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st1 ausgelöst hatte, sollte 1U  aD der für das NZ 'olk Gottes auf Erden (XystusePISCODUS plebı dez)z47 verbindliche un: durch die päpstliche Autoriıtät bekräftig-Christus-Glaube 1n einem Bılddenkmal für die Zeıten testgehalten werden.
Dabe] vermıtteln die Biılder die Botschaft, gehe dem Papst AXYystus IDOE
mehr als 1LL1UTr 1ne plakative Verkündigung, weıl argumentatıv für die
Glaubwürdigkeit dieser Botschaft wiırbt, ındem Irıumphbogen auf die
weltweite Anerkennung un Bezeugung der Gottheit Christi durch JudenRegiıster) un Heıden @ Kegıster) hinweist.

Der hervorragenden päapstliıchen Stationskirche?*8 VO Marıa Magg1iore mMIt
ıhren Mosaıken WAar außerdem damals mMm mıt der Laterankırche un:
t-) St Peter die Autfgabe zugedacht: %, eiIn Gegengewicht den heidnischen
Prachtbauten Roms bılden mıt dem weıt vesteckten Ziel; dem heidnischen
Stadtbild eın christliches Gesıicht geben?.

Ergebnisse dieser Untersuchung
Es wırd ine Neuinterpretation der SO Aphrodisiusszene vorgeschlagen:nıcht Aphrodisıus un eın kynıscher Phiılosoph begegnen dem Gottessohn, SON-

dern Kaıser Augustus un Vergıl.
Das Anliegen des TIrıuumphbogenmosaikzyklus wırd präzısıert: nıcht HLT

die Gottheit des Kındes Jesus soll 1er demonstriert werden, sondern auch ıhre
vielfältige Bekräftigung durch Zeugen aUuUs dem Judentum un: dem Heıidentum.

Dıie Bıldfolge präsentiert möglicherweise die römische Antwort auf die
Ablehnung der Gottheit des Kındes Jesus durch Nestorı1us, den Patrıarchen
CO Konstantınopel (  8—4 Dabej zeıgt sıch dıe Kırche der Päpste als Be-
wahrerin un Förderin der klassıschen Öömıiıschen Kultur ın Kunst un Liıteratur
un verkündet die christliche Botschaft ın diesem Gewand.

Der Mosaikzyklus des Irıumphbogens wurde wahrscheinlich PapstAySstus INDE (:  2—4 veschaffen un: WaTlTr mı1t der Weıhe der Basılika Anu-
ZusL 434 vollendet.

Obwohl die Kıirche der „heiligen Marıa“ veweıht wurde, steht Christus als
der Sohn Gottes 1mM Zentrum der Bıldfolge des Irıumphbogens. Marıa spielt 1Ur
1ne untergeordnete Rolle

24X

247 BRENK 35—39; bes 38

249
Dazu GEYER 205 Anm
Zum Ganzen: KRAUTHEIMER (Anm 184) 4A3

250 Dieser papstlıchen Strategıe hätte eıne christliche Aufwertung des Romatempels un: da-
mMi1t des Forum omanum entgegengestanden, WI1Ee S1E (3RABAR 216-—-2726 eıner SANZECIN For-
schergeneration vermuttelte un: zuletzt WARLAND (Anm. 49) 25—42; tehlerhaft; z Il kor-
rıgiert: DERS., Concept (Anm. 49) 12710 und FRIED (Anm E verteidigten.
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